
130 M., durch die Poſt 1,85 M. m

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: Landmanns Songtagsblatt“
und Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt Sezugspreis Monatlich für Abholer

L M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung

Streik uſto erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Bezugspreiſes

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Anzeigenpreis Dje 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg. die 3geſpaltene
Keblamezeile 40 Hſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Auſnohme von Dnzeigen
an beſtimmten Téen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor
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Nr. 7

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Sonnabend, de 16. Januar 1932

Stromſperre.
Wegen dringender Leitungsarbeiten kann am Sonntag,

dem 17. Januar von 9— 13 Uhr kein Strom abgegeben werden.
Kemberg, den 15. Januar 1932

7 Städtiſches Elektrizitätswerk.
Preisſchilder und Preisverzeichmſſe.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung hat durch
Verordnung vom 17. 12. 1931 und 8. I. 1932 die Kenn-
zeichnung der Preiſe beſtimmt

für Leiſtungen im Friſeurgewerbe,
2) Für nachbezeichnete Waren

Friſchfleiſch, Brot u. Kleingebäck,
Weizenmehl, Eßkartoffeln,
Roggenmehl, Salzheringe,
Grieß, Schweineſchmalz,
Graupen, Butter,
Haferflocken, Margarine,
Nudeln, Kokosfett,
Grütze, Kunſtſpeiſefett,
Makkaroni, Kakao,
Reis, Käſe,Erbſen, geſchält od. Bohnenkaffee

ungeſchält, Malzkaffee
Bohnen, Kornkaffee,
Linſen, Obſt,Zucker, Gemüſe

Wer dieſe Waren in Läden, Schaufenſtern u ſ. w.
ichtbar ausſtellt oder anpreiſt, iſt verpflichtet die Waren zm n e s die Erklärung Brünings zur Tributfrage und deren vormit Preisſchildern zu verſehen, gus denen der genaue Preis

je Pfund ſowie die handelsübliche Qualitätsbezeichn
der einzelnen Waren erſichtlich iſt. Soweit das Pfund al

Werkaunfseinheit nicht handelsüblich iſt, kann die Preis
bezeichnung nach Stück oder nach einer anderen handels

üblichen Verkaufseinheit erfolgen. SWer die vorbezeichneten Waren im Kleinhandel
abſetzt, ohne ſie ſichtbar auszuſtellen, hat in ſeinen
Läden und Schaufenſtern für die nicht ausgeſtellten
Waren gut ſichtbar ein Preisverzeichnis an
zubringen.

Die Geſchaäftsinhaber werden erſücht, vorſchriftsmäßige
Preisverzeichniſſe und Preisſchilder innerhalb 3 Tagen
auszuhängen.

Kemberg, den 15. Januar 1982.

8 Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Volksbegehren für Hindenburgwahl.

Ein Aufruf der Jungdenkſchen.
Berlin, 14. Januar.

Ber Jungdeutſche Orden hat am Mittwoch bei der zu
ſtändigen Stelle die Zulaſſung eines Volksbegehrens be
entragt, das verlangt:

Unter Außerkraftſezung entgegenſtehender Beſtim
aungen der Reichsverfaſſung, insbeſondere der Arlkikel 41
und 43, wird die Amksdauer des Herrn Reichspräſidenken
von Beneckendorf und Hindenburg um weitere ſieben Jahre
verlängert.“

Gleichzeitig wendet ſich der Jungdeutſche Orden mit
einem Aufruf an das deutſche Volk, in dem es heißt: Der
Reichspräſident von Hindenburg hat ſeine Bereitwilligkeit
erklärt, das Amt des Reichspräſidenten in der ſchickſals
ſchweren gegenwärtigen Zeit weiter zu führen falls eine
entſprechende Mehrheit des Reichstages ihre Zuſtimmung
geben würde. Der Verſuch, eine ſolche Mehrheit zuſtande
zu bringen, iſt geſcheitert. Jn der Erörterung einer Volks
wahl Hindenburgs treten die Gegenſätze der Parteien bereits
erneut in den Vordergrund.

Es liegt die große Gefahr vor, daß ein neuer Streit
darüber entbrennt, weſſen Kandidat der Reichspräſident von
Hindenburg iſt. Es liegt ferner die Gefahr vor, daß zum
mindeſten ein kommuniſtiſcher Gegenkandidat aufgeſtellt
wird. Es iſt unbedingt nokwendig, die Einheit zu erhalken,
welche das deutſche Volk trotz aller vorhandenen Gegenſätze
in ſeinem Glauben an Hindenburg beſitzt. Die Jungdeutſche
Bewegung ruft alle Deutſchen guf, alle Sonderrückſichten
zurückzuſtellen und an der Durchführung des Volksbegehrens
ſowie des nachſolgenden Volksentſcheids mſtznarbeiten

Abſage an Hindenburg.
In einer nakionalſozigliſtiſchen Verſammlung in Keimnp

ken erklärke Miniſter a. D. Frick, die Antwort auf die Frage
ob eine Wiederwähl Hindenburgs durch eine Volkswahl
zuſtande kommen werde, ſei ein glaktes Nein. Auch bei einer
Volkswahl würden die Nationalſozialiſten keinen Finger
rühren, um den Reichskanzler Brüning nicht noch weiter
zu unkerſtützen. Wenn das Kabinett Brüning bis zur
Reichspräſidenkenwahl nicht verſchwunden ſei. würden die

Rationalſoglaliſten aus ihren Reihen einen Mann aufſtel-
len, auf den ſie ſich unbedingt verlaſſen könnten

Die NSOAP zu den Berliner Verhandlungen
Die Preſſeſtelle der Reicheleitung der NSDAP, ver

öffentlicht eine eingehende un der Berliner Be
ſprechungen Jn dieſer pürteiamtlichen Darſtellung wird
geſagt, daß Hitler ſchon n der Ausſprache mit General
Groener am Mittwochäbend bemerkt hat, daß näch ſeiner
Auffaſſung gegen den Plan einer parlamentariſchen Ver
längerung der Amtszeit des Reichspräſidenten ſehr ſchwere
verfaſſungsrechtliche und politiſche Bedenken beſtünden. Er
habe die Auffaſſung daß der Vorſchlag abzulehnen ſei,
jedoch unter keinen Umſtänden das Anſehen des General

feldmarſchalls geſchädigt werden dürfe, in allen weiteren
prechungen vertreten. Aus dieſem Grunde habe er am

Sonntag Staatsſekretär Meißner mitgeteilt, er werde dem
Reichspräſidenten eine Denkſchrift überreichen, aus der die
Berechtigung ſeiner verfaſſungsrechtlichen Bedenken gegen
den Vorſchlag des Reichskanzlers un Am Montag
wurde dann die Denkſchrift von Adolf Hitler fertiggeſtellt
Eine neue Unterredung mit Hugenberg ergab, daß der Füh
rer der Deutſchnationalen Volkspartei die Ablehnung durch
die Deutſchnationalen endgültig beſtätigte. Am Dienstag
vormittag wurde die Denkſchrift Adolf Hitlers an den Reichs
präſidenten durch Gsring dem Staatsſekretär Meißner über
reicht. Der Reichspräſident bat den Reichskanzler zu ſich

und erſuchte ihn nach ſeinem Vortkrag, von einer weiteren
Verfolgung ſeines Vorſchlages Abſtand zu nehmen.

Frick für Rücktritt Brünings.
Die Vorbedingung der Wiederwahl Hindenburgs.

Lindau im Bodenſee, 15. Jangar.
In einer nationalſozialiſtiſchen Maſſenverſammlung

verglich der frühere thüringiſche Innenminiſter Dr. Frick

uszuſehendes Exkgebnis Kauſanne mit dem Schickſal der
deutſch öſterreichiſchen Zollunion unter Curtius uns folgerte

daß Brüning aus Lauſanne nur eine Niederlage nach Hauſe
bringen werde.
Wenn die Regierung dann noch nicht zurückkrete, ſei
die Reichspräſidentenwahl der äußerſte Jeilpunkt für den
Sturz Brünings, denn die Nationalſozialiſten ſeien nicht
geneigt, die Zentrumsdiktatur Brünings auch nur einen
Tag länger zu erkragen, als es unbedingt notwendig ſei.
Als ſtärkſte Partei Deutſchlands hätten ſie den Anſpruch

darauf, daß der Reichspräſident aus ihren Reihen gewählt
werde. Alles das gelte aber nur unter der Vorausſetzung,

daß Brüning noch weiter am Ruder bleiben wolle
An zuſtändiger Reichsſtelle wird hierzu unter Hinweis

auf das bekannte Jnterview des Reichskanzlers erklärt, daß
dieſe Aeußerung Fricks auf das allerſchärfſte zurückgewieſen
werden müſſe. Es gehe nicht an, daß ein Führer einer
großen Partei auf dieſe Weiſe dem Auslande das Stich
wort gebe, es ſei mit einem Umfall der Reichsregierung
zu rechnen.

Eine Vermutung Roſenbergs.
Jm „Völkiſchen Beobachter ſchreibt der nationalſozia

liſtiſche Außenpolitiker Roſenberg in einem Artikel unter
der Ueberſchrift „Brüning unmöglich“ u. a. Man ſtelle
ſich vor, daß Dr. Brüning noch vor wenigen Wochen ganz
offiziell den Führer der deutſchen Freiheitsbewegung in
ſeiner Rundfunkrede in heftigſter Weiſe angegriffen hatte.

Und nun wurde plötzlich der Führer dieſer „Weltgefahr“
gebeten, unter Vorſchiebung Hindenburgs die politiſche
Lebensdauer desſelben Herr Brüning zu verlängern. Wir
gehen nicht fehl in der Annahme, daß in den Tagen, die
zwiſchen dem letzten Angriff und dem Telegramm liegen,
der immer noch amtierende Reichskanzler von ſehr autori
tativer ausländiſcher Seite darauf aufmerkſam gemacht wor
den war, daß er nicht mehr recht verhandlungsfähig ſei

ohne Adolf Hitlers Unterſtützung, da ja kein Volk mehr
hinter der Regierung ſtände. Mir wurde ſchon im Dezem
ber 1931 in London von der dortigen Botſchaft eines Groß
ſtaates bekanntgegeben, daß mit der jetzigen Reichsregie
rung keine dauernden Abmachungen getroffen werden
könnten.

Das Volksbegehren des Jungdo
Berlin, 14. Januar.

Zu dem Antrag des Jungdeutſchen Ordens auf Ein
leitung eines Volksbegehrens auf Verlängerung der Amts
zeit des Reichspräſidenten von Hindenburg erklärt man in
parlamentariſchen Kreiſen, die Durchführung dieſes Ver
fahrens würde wahrſcheinlich ſo viel Zeit in Anſpruch neh
men, daß bis dahin die Neuwahl längſt fällig geworden ſei.

Reform des Kraftfahrweſens.
Ein Vorkrag des Reichsverkehrsminiſters.

Jn einem Vortrag über aktuelle Fragen des Kraftver
kehrs machte Reichsverkehrsminiſter Treviranus intereſſante
Mitteilungen über eine Aenderung des Kraftfahrgeſetzes,
die jetzt in Vorbereitung iſt. Der Miniſter wies darauf hin,
daß den anderthalb Millionen Kraftfahrzeugen von heute
vor ſieben Jahren noch nicht 300 000 gegenüberſtanden Der
Todesunfallziffer von etwa 5800 im Jahre 1929 habe ſieben

zember haben wir auf annähernd

Jahre früher eine ſolche von hoch nicht 1000 entſprochen
Der Haftpflichtverſicherungszwang ſet nicht mehr zu entbeh
ren. Die Kleinkrafträder müßten hierbei den übrigen Kraft
fährgeugen gleichgeſtellt werden. Weiter müſſe die Gefähr
dungshaftung ausgedehnt werden zugunſten der Jnſaſſen
der im öffentlichen Verkehr verwandten Kraftfahrzeuge

Auch die Kraftfahrzeugverordnung werde demnächſt
durch eine Novelle geändert werden. Nur bei wirklicher

Gefährdung anderer Wegebenutzer werde das Hupen noch
ſtatthaft ſein. Gegen das Knattern und Knallen der Motor

räder müſſe mehr als bisher behördlich eingeſchritten wer
den. Für die Motorräder werde das hintere Kennzeichen
kommen. Als Abwinker ſeien die ſogenannten Kapfel- und
Gehäuſeanzeiger nicht mehr zuzulaſſen. Erleichterungen
ſeien für die Prüfung der Kraftfahrer vorgeſehen Ferner
kündigte der Miniſter Erleichterungen im internationalen
Kaftfahrzeugverkehr an, beſonders im wechſelfeitigen Grenz
verkehr mit den deutſchſprachigen Nachbarländern.

Neuorganiſierung des Triebſtoffweſens
Zur Zeit ſchweben Verhandlungen über die Schaffung

eines Treibſtoffgemiſchs, das als einziger Treibſtoff in
Deutſchland zugelaſſen werden ſoll. Techniſche Unterſuchun
gen haben ergeben, daß der geeignetſte klopffreie Treibſtoff
ein Gemiſch aus 70 v H, Bengin, 10 v. H. Benzol, 10 v. H.
Spiritus und 10 v. H. Methylalkohol iſt. Jn dieſem Treib
ſtoffgemiſch wären nach der Lage der heutigen deutſchen
Benzinerzeugung etwa 50 v. H. deutſche Erzeugniſſe ente
halten. Gedacht iſt an die Gründung einer Geſellſchaft, die
den Bedarf an Auslandsbenzin auf die ausländiſchen Ge
ſellſchaften verteilen würde. Durch Einſparung überflüſſiger
Tankſtellen und anderer Ausgaben glaubt man trotz deshöhen Anteil an teürem Spiritus den Preis auf das Niveau

köhnen
des jetzigen Preiſes für reines Benzin herabdrücken zu

ſ d

Anefuhrüberſchuß 2,9 Mitliarden Mark

Jn einem Rundfunkvortrag bezifferte Miniſterialdirekkor Dr. Poſſe den An ſuheueerſchaß r das Jahr 1931 auf

2.9 Milliarden Mark. Allein in den Monaten Juni bis
vember 1931 ſeien die Ausfuhrüberſchüſſe größer geweſen
als der geſamte Ausfuhrüberſchufßz des Vorjahres. 1930 be
krug der Ausfuhrüberſchuß 1,6 Nüälligrden Mark.

Deutſchlands Handelspolitik.
Miniſterialdirektor Poſſe im Rundfunk

In einem Rundfunkvortrag über „Deutſchlands Han
delspolitik 1931* ſagte Miniſterialdirektor Dr. Poſſe u. a.
Wir haben uns 1931 darauf beſchränken müſſen, das vor

handene Handelsvertragsnetz vor größeren Verletzungen zu
bewahren Das Jahr 1930 hat mit einer Aktivität der Han

delsbilanz von 1642 Millionen RM abgeſchloſſen
Den Ueberſchuß der Handelsbilanz für das Jahr 1932

einſchließlich der heute nur zu ſchätzenden Jiffern des De
„9 Milliarden RM zu

veranſchlagen. Die Aklivität der Handelsbilanz in den Mo
naten Juni bis November 1931 allein war ſchon größer

als die Akkivität während des ganzen Jahres 1930.
Rein ziffernmäßig betrachtet hat die n ng des

Binnenmarktes gegenüber 1928 ſtärkere Ausmaße ange
nommen als die der Ausfuhrmärkte. Von der deutſchen
Einfuhr ſtammten aus Europa 1929: 52,6, 1930. 56 und in
den erſten neun Monaten 1931: 55,1 v. H. Es gingen von
der deutſchen Ausfuhr nach Europa 1929: 737, 1930. 779
und in den erſten neun Monaten 1931 ſogar 80 v. H. Wert
mäßig hat die deutſche Europagausfuhr gegenüber 1930 in
den drei erſten Vierteljahren 1931 um 17,8 v. H. die über
ſeeiſche um 30,8 v. H. abgenommen. Das europäiſche Hemd
muß für uns wertvoöller ſein als der überſeeiſche Rock Aber
es iſt gerade der auf Deutſchland laſtende und zunächſt nach
Europa dringende Ausfuhrdruck, der den Widerſtand natur
notwendig in erſter Linie bei den europäiſchen Abgeber-
ſtaaten entwickelt. Mit der Verſchärfung der wirtſchaftlichen
Kriſe nimmt die rückläufige Bewegung in der internatio
nalen Handelspolitik ein immer ſchnelleres Tempo an. Der
Zuſammenhang zwiſchen der internationalen Handels und
Finanzpolitik iſt noch niemals ſo klar zutage getreten wie
heute. Wenn uns eine ausreichende Ausführ nicht abge
nommen wird, ſind wir zur Erhaltung der Währung und
Bekämpfung der wachſenden Abrbeitslöſigkeit nicht in der
Lage. Erſt wenn man international die Frage der deutſchen
Zahlungen liquidiert hat, iſt damit der wachſende Ausfuhr
zwang von uns und ſein Druck auf die andern genommen
Zur Verzweiflung liegt kein Anlaß vor.

Nur gilt es für uns, die Nerven ruhig und die Augen
offen zu halten. Will man durch die Verſperrung der Aus
fuhrmärkte uns zu einem anderen handelspolitiſchen Kurs
zwingen, ſo werden wir wohl oder übel den Fehdehand
ſchuh aufzunehmen haben.

Wieder aufbau der Wirtſchaft.
Laykon über Deutſchlands kritiſche Lage.

Jn einer Rede über den wirtſchaftlichen Wiederaufbau
betonte der engliſche Wirtſchaſtler Sir Walter Layton, daß
die Schuldenfrage hauptſächlich dafür verantwortlich ſei, daß



der gegenwärtige Tiefſtand des Welthandels das ganze
wirtſchaftliche Syſtem der Welt zu zerſtören drohe.

Es ſei ganz klär, daß kein Kapitalzuſtrom wieder her
veigeführk werden könne, ſolange die Gefahr beſtehe, daß
die gegenwärtige Lage wiederkehre. Aber krotz der deutſchen
Erklärung der Jahlungsunfähigkeit ſei es klar, daß Deutſch
länd ekwas zahlen könne, wenn ein Plan fertiggeſtellt wer
den könne, unter dem der zerſtörende Einfluß der Tribuke
während der Depreſſionszeit aufgehoben werde, und der ſo
aufgebaut werde, daß er keine ſchlimmen Folgen habe.

Denn bei einer Streichung ſämtlicher Kriegsſchulden
und Tribute käme Deutſchland verhältnismäßig am günſtig-
ſten weg, weil es mit der geringſten inneren Schuld belaſtet
ſei. Deutſchland ſehe ſich dann nur einer inneren Schuld
von 500 Millionen Pfund gegenüber, was eine Belaſtung
von 8 Pfund je Kopf der Bevölkerung bedeute, während
Frankreich eine ſolche von 65 Pfund je Kopf und England
ſogar eine ſolche von 150 Pfund je Kopf haben werde.

Es ſei wichlig, daß eine Vereinbarung gekroffen werde,
die einen Wiederaufbau ermögliche, da die Welt nicht mehr
zwölf Monckke lang warten könne. Ein wirtſchaftlicher
Wiederaufbau ohne eine Vereinbarung zwiſchen Frankreich
und Deutſchland ſei nicht möglich. Eine ſolche Vereinbarung
könne aber nur zuſtande kommen, wenn ſie mit der Zu
ſtimmung und Unterſtützung der Hitler- Partei erfolge.

Die Begründung Sir Walter Laytons, daß Deutſchland
doch etwas bezahlen könne, da es nach einer Streichung
ſämtlicher Kriegsſchulden und Tribute mit der geringſten
inneren Schuld beläſtet wäre, iſt vom Standpunkt des Eng
länders vielleicht zu verſtehen. Er vergißt aber, daß die
Jnflation uns zwar von den inneren Schulden befreit, daß
ſie aber gleichzeitig die deutſchen Einzelvermögen aufgezehrt
hat. Sir Walker Layton vergißt, daß das deutſche Volk alſo
heute völlig verarmt iſt, während es in England und Frank
reich auch heute noch immer ſehr beträchtliche Privatver-
mögen gibt.

Italien erneut für Schuldenſtreichung.
„Popolo d'Jtalia“ veröffentlicht einen Artikel: „Vor der

vollendeten Tatſache der deutſchen Zahlungsunfähigkeit.
Eine Anſprache an Amerika“, der wahrſcheinlich aus der
Feder Muſſolinis ſtammt. Der Artikel geht davon aus, daß
Amerika der einzige Staat ſei, der niemandem etwas ſchulde,
dafür aber Gläubiger aller ſei. Alle ſeien ſich deſſen be
wußt, daß es früher oder ſpäter zur Streichung der deut
ſchen Reparationen kommen müſſe.

Die deutſche Regierung habe amllich durch ihre Bot
ſchafter mitgeteilt, daß Deutſchland nicht mehr zählen könne,
weder heuke noch morgen noch je. Das ſei die vollendete
Takſache und als ſolche unwiderruflich, weil man nicht an
nehmen könne, daß Deutſchland nicht alle Folgen ſeines
Schriktes vorausbedacht habe.

England teile nun mit, daß es keine radikalen Löſungen
wünſche. Frankreich finde in der noch unbeſtimmten Hal
tung der Vereinigten Staaten einen Grund zur Unnach-
giebigkeit. Der Schlüſſel liege aber allein in den Händen
der Vereinigten Staaten. Was ſei zu tun? Solle man Ge
waltmaßnahmen ergreifen, um Deutſchland zur Zahlung zu
zwingen Die Zeit der Ruhrbeſetzung ſei vorüber. Eine
derartige Maßnahme, an der ſich in irgendeiner Form zu
beteiligen Jtalien ablehnen werde, ſei undenkbar.

Der einzige Ausweg ſei, daß man zwiſchen den euro
päiſchen Skagken mit der Schuldenſtreichung beginne
und dann Amerika eine gemeinſame Fronk der euro

päiſchen Schuldner zeige.

Glaubt Jhr, daß die Vereinigten Staaten den Mut hätten,
die weiteren Zahlungen ihrer Kredite von den europäiſchen
Staaten zu fordern, die Deutſchland eine ſolche Konzeſſion
gemacht hätten? Glaubt Jhr, daß die Vereinigten Staaten
Europa zwingen würden, den verderblichen Kreislauf, den
die Lauſanner Konferenz jetzt endgültig brechen ſoll, wieder
neuerſtehen zu laſſen? Gegenüber einem Willensakt ganz
Europas, das durch den gegenſeitigen Erlaß der Schulden
beweiſen würde, daß es die Unterſcheidung zwiſchen Siegern
und Beſiegten überwunden habe, würden die Vereinigten
Staaten nicht den Mut haben, darauf zu beſtehen.“

Aber der erſte Schritt müſſe in Europa geſchehen. Man
könne nicht verlangen, daß die Vereinigten Staaten die Jni-
kiakive ergriffen; Europa müſſe die Vereinigten Stagken
vor eine vollendete Tatſache ſtellen, ebenſo wie die euro
päiſchen Gläubiger Deutſchlands die vollendete Tatſache
ſeiner Zahlungsunfähigkeit annehmen müßten

Jn Berlin haben die Ausführungen des „Popolo
d Jtalia“ größtes Intereſſe erregt. Es wird darauf hinge
wieſen, daß das bekannte Jnterview des Reichskanzlers den
deutſchen Standpunkt zu den italieniſchen Vorſchlägen be
reits ausreichend dargelegt habe. Es ſei dagegen nicht
richtig, im Zuſammenhang mit der Veröffentlichung des
„Popolo d'Jtalia“ von einer europäiſchen Front gegen
Amerika zu ſprechen. Das italieniſche Blatt vertrete den
alten amerikaniſchen Standpunkt, daß erſt Europa zu einer
Einigung gelangen müſſe.

„Feſte Haltung in Lauſanne!“
Erklärung des Induſtrie und Handelskags.

Berlin, 15. Januar.
Im Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Han

delstags führte Präſident Dr. Grund u. a. aus: Die deutſche
Wirtſchaftsnot hat ein vorher nicht für möglich gehaltenes
Ausmaäß erreicht. Ohne endgültige Aufhebung der politiſchen
Verſchuldung Deutſchlands gibt es keinen Weg aus der ver
nichtenden Kriſe, die heute die ganze Welt zugrunde richtet

Wir wiſſen dem Reichskanzler Dank dafür, daß er dies
mit aller Klärheit und Eindeutigkeit ausgeſprochen hat, und
vertrauen darauf, daß er in dieſem Sinne handeln wird.
Der Reichskanzler kann die Ueberzeugung nach Lauſanne
mit ſich nehmen, daß das geſamte deutſche Volk in dieſer
Frage einmal einig jedes weitere Kompromiß, für das
es keine reale Möglichkeit mehr gibt, ablehnt.

Der Baſeler Sachverſtändigenbericht richtet den Appell
an die Regierungen, ohne Verzug zu Entſcheidungen zu

kommen. Wir glauben, daß ſolchen Entſcheidungen nicht
beſſer vorgearbeitet werden kann, als wenn der Reichs
kanzler in Lauſanne in voller Klarheit und Feſtigkeit die
von ihm eingenommene Stellung vertritt. Das Vertrauen
der von uns vertretenen deutſchen Wirtſchaft ſteht jedenfalls
geſchloſſen hinter ihm.

Die Verfammlung machte ſich dieſe Erklärung des Prä
ſidenten einſtimmig zu eigen

KReichskommiſſar Dr. Goeroerer bemerkte ſodann nach
einem LUeberblick über die Preisſenkung:

Es ſei zwar nicht zu verkennen, daß der Binnenmarkt
die ſtärkſte Stütze der deutſchen Wirtſchaft darſtellt, doch
wäre es verfehlt, die Arbeit aufzugeben, die mehrere Ge
nerationen geleiſtet haben, um den deutſchen Erzeugniſſen
auf dem Weltmarkt die hervorragende Stellung zu erringen.
die ſie gegenwärtig noch immer innehaben. Vorausſetzung
für den Erfolg aller Bemühungen ſei aber die völlige Strei
chung der Deutſchland auferlegten Tribute.

Neuregelung der Wohnungswirtſchaft.
Die Stellungnahme der Mietker.

Berlin, 14. Januar.
Zur Neuregelung der Wohnungswirtſchaft hat der Ge

famtvorſtand des Reichsbundes Deutſcher Mieter einſtimmig
beſchloſſen, einen Aufruf an die Wohn und Geſchäftsraum
mieter in Alt und Neubauten zu richten, um eine Verbeſſe
rung der geſetzlichen Beſtimmungen zu erzielen

Die Miekſenkung wird als unzureichend erklärt, nament
lich hinſichtlich der Keubaumieken. Ferner wird die Rege
lung bekämpft, nach welcher der Abbau der Hauszinsſteuer
bis zum 1. April 1940 allein zugunſten der Hausbeſitzer er
folgen ſoll. Schließlich wird gegen den Abbau der Mieter-
ſchutzgeſetzgebung Einſpruch erhoben und die baldige Schaf
fung des in den Nokverordnungen verheißenen ſozidlen
Miet und Wohnrechks geforderk.

Ferner nahm der Geſamtvorſtand des Reichsbundes
Stellung gegen die Vorſchläge des Staatsſekretärs z. D.
Popitz auf Schaffung einer Wohnſteuer. Dieſe Steuer ſoll
wegen der unſozialen Wirkung aufs ſchärfſte bekämpft wer
den, und zwar um ſo mehr, als ſie die ſoeben erſt erfolgte
Mietſenkung völlig unwirkſam machen würde.

Aufruf der Staaispartei.
Die Deutſche Staatspartei erläßt einen Aufruf, in dem

ſie ſich gegen die Entfeſſelung der politiſchen Leidenſchaften
wendet und das deutſche Volk zur Beſonnenheit ermahnt.
Jn dem Aufruf heißt es u. a.:

„Es gibt kein Zaubermittel, das ſchlagartig unſere Lage
verbeſſern kann, es gibt nur Ausharren und ünermüdliches
Mitarbeiten! Unſer Volk braucht wieder Vertrauen zu ſich
ſelbſt, um Vertrauen auch bei anderen zu finden. Schon iſt
ein großer Teil der Welt bereit, unſere Forderungen nach
Beendigung der Reparationen nach gleichen
Rechten in Fragen der Sicherheit und des Handels und
Wandels zu erfüllen. Noch eine Weile zähen Feſthaltens
am Willen zu Selbſtbehauptung, Ordnung und Opfer
dann müſſen die letzten Schranken und Feſſeln fallen. Wir
rufen dieſes unſer großes deutſches Volk auf, nach ſiebzehn
jährigem, bewundernswertem Ringen nicht im letzten
Augenblick die Nerven zu verlieren und hin
einzuſtürmen in den ſicheren Untergang, ſondern ſich zu
ſammenzufinden in einer breiten Bürgerfront gegen den
Wahn und die Verzweiflung des Radikaälismus, im Kampf
für wahres Deutſchtum!“

Ein geheimes Sprengſtofflager entdeckt.
Hagen, 15. Januar. Am Donnerstag wurde von der

Kriminalpolizei in der SunderlohStraße ein verſtecktes
Sprengſtoff- und Waffenlager ausgehoben. Gefunden wur
den 119 Pfund Sprengſtoffe, 770 Sprengkapſeln, eine Menge
Gewehre, Piſtolen, Revolver und Munition. Mehrere Per
ſonen wurden verhaftet. Wie die TelegraphenUnion er
fährt, handelt es ſich bei den Verhafteten um Angehörige
der Kommuniſtiſchen Partet.

Deutſche Tagesſchau.
Sitzung des Reichskabinetts noch in dieſer Woche.

Das Reichskabinett wird Freitagnachmittag zuſammentreten,
um ſich ſowohl mit den Vorbereitungen für die Abrüſtungskonferenz
als auch mit laufenden innerpolitiſchen Fragen zu befaſſen. Bei
dieſer Gelegenheit dürften auch die landwirtſchaſtlichen Notmaß-
nahmen beraten werden, die Reichsernährungsminiſter Schiele in
ſeiner kürzlichen Rundfunkrede erwähnte.

Die ehemalige Königin von Griechenland F.
Die ehemalige Königin von Griechenland Sophie, die Schwe

ſter des ehemaligen deutſchen Kaiſers, iſt in der von Noordenſchen
Klinik zu Frankfurt a. M., wo ſie ſich einer Operation unterzogen
hatte, geſtorben. Königin Sophie war am 14. Juni 1870 in
Potsdam geboren. Im Oktober 1889 heiratete ſie den König Kon
ſtantin von Griechenland. Nach der Abdankung im Jahre 1922
nahm das Königspaar ſeinen Wohnſitz in Florenz, wo König Kon
ſtantin bereits im Januar 1923 ſtarb. Aus der Ehe ſind ſechs
Kinder, drei Söhne und drei Töchter, hervorgegangen.

Neue franzöſiſche Schule im Sagargebiet.

Die franzöſiſche Grubenverwaltung im Saargebiet hat ſich
einen neuen Stützpunkt für ihre deutſchfeindliche Politik errichten
können. Den andauernden Bemühungen der Franzoſen innerhalb
des Ortes Merſchweiler ein geeignetes Gebäude zu finden, wurde
von der Bevölkerung heftigſter Widerſtand entgegengeſetzt. Kein
Haus wollte zu dieſem Zweck Räume zur Verfügung ſtellen. Des
halb wurde die Schule in einer ehemaligen Steigerwohnung auf
grubenfiskaliſchem Gelände untergebracht. Die Schule iſt vor eini
gen Tagen eröffnet worden und zählt zurzeit 40 Beſucher, doch iſt
beſtimmt damit zu rechnen, daß die deutſche Schule in dem Orte
keine weiteren Kinder mehr verlieren wird.

Kundge“ ung der Frauen zur Abrüſtung.
Berlin, 14. Januar.

Sechzehn Frauenverbände veröffentlichen eine Stellung
nahme zur Abrüſtungskonferenz, in der es u. a. heiſßzi: Die

Frauen des nakionalen Deutſchlands fordern, daß bei den
bevorſtehenden Abrüſtungsverhandlungen in Genf der ehr
liche Wille zu wirklicher Abrüſtung ſämklicher an der Kon
ferenz kteilnehmender Länder die Grundlage ſein muß. Rie-

mals darf jedoch der Konventionsentwurf der vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion Grundläge der Verhandlungen wer
den. Eben weil wir keinen neuen Krieg wollen, mit dem
uns die überſteigerkte Rüſtung der Skagaten an unſeren
Grenzen immer ſtärker bedroht, fordern wir das ſogar in
den Völkerbundsſatzüngen gewährleiſtete Maß an Rüſtun
gen, deſſen unſere nakionale Sicherheit bedarf, fordern wir
für Deutſchland das Recht auf Wehrhoheit, das ſeiner Würde
als Nation entſpricht.

land ein immer höheres Niveau erreicht.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 15. Januar 1931

Zur Beachtung. Ab heute iſt eine Verbilligung
einer Reihe von Poſttarifen eingetreten. Wir verweiſen
unſere Leſer auf die Notiz in Nummer 4 unſerer Zeitung.

Bürgerſteuer 1931.
Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit: Für Lohn

empfänger iſt die erſte Rate der Bürgerſteuer bei dernächſten auf den 10. Januar folgenden Sbhagahlung vom

Arbeitgeber einzubehalten und binnen einer Woche an die
in der Steuerkarte bezeichnete Wohnſitzgemeinde des Arbeit
nehmers abzuführen. Viele Gemeinden haben die Bürger
ſteuer mit Rückſicht auf das außergewöhnliche Anwachſen
der Laſten aus der Wohlfahrts-Erwerbsloſenfürſorge in ſo
erheblichem Umfange anſpannen müſſen, daß die Entrich
tung der einzelnen Raten für die Steuerpflichtigen ſich zum
Teil außerordentlich hart auswirkt. Dies muß für dieſes
Jahr, um die Gemeinden inſtandzuhalten, ihren Verpflich
tungen für die Wohlfahrtsempfänger auch weiterhin nachzu
kommen, im Intereſſe der Geſamtheit in Kauf genommen
werden. Es iſt aber zu hoffen, daß auch die Gemeinden, die
dieſes Jahr eine beſonders hohe Bürgerſteuer erheben
müſſen, bei äußerſter Sparſamkeit auf die hinzuwirken
im Intereſſe jedes Bürgers liegt die Bürgerſteuerſätze
für das nächſte Jahr ermäßigen können. Bei dieſer Ge
legenheit wird noch darauf hingewieſen, daß ſich Arbeit
geber, die ihrer Verpflichtung zur Einbehaltung und Abfüh-

rung der Bürgerſteuer nicht nachkommen, haftbar und auch
ſtrafbar machen.

Sparer und Zinsſenkung. Im vergangenen Jahr
hatten unter dem Druck der Kriſe die Zinsſätze in Deutſch

Die Folge war
eine weitere ſchwere Belaſtung der allgemeinen wirtſchaft
lichen Tätigkeit. Wenn ein Handwerker, ein Landwirt oder
ein Geſchäftsmann für den Kredit, den er zum Ankauf
von Werkzeug, Material, Düngemittel, Saatgut oder anderen
Waren oder zur Bezahlung von Arbeitskräften braucht, zu
hohe Zinſen zahlen ſoll, die er nicht herauswirtſchaften
kann, dann ſchränkt er ſchließlich notgedrungen ſeine wirt
ſchaftliche Tätigkeit ein. Dies führt zu erhöhter Arbeits
loſigkeit, zu Einkommensrückgang, Abſatzſtockung uſw., kurz
zu weiterer Verſchärfung der Wirtſchaftsnot. Davon werden
auch diejenigen betroffen, die zunächſt glauben, ſich über
die hohen Zinſen für das ſelbſt angelegte oder ausgeliehene
Geld freuen zu dürfen. Ohne Senkung der Zinſen iſt,
das weiß heute ein jeder, eine Wiederbelebung der Wirt
ſchaft und Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit nicht möglich.
Das zu erreichen, iſt der Zweck der Zinsſenkungsaktion.
In erſter Linie kommt es natürlich auf die Ausleihzinſen
an. Wenn die Zinſen für Kredite, Hypotheken und andere
Darlehen herabgeſetzt werden, ſenken ſich auch entſprechend
die Koſten für alle Güter, und dadurch ſchließlich auch die
Preiſe. Auf Grund dieſer Sachlage ſind die Sparkaſſen,

die von jeher ihre Ausleihzinſen möglichſt niedrig zu halten
verſuchten, mit den Zinsſätzen für Hypotheken, Darlehen
auf 6--7 heruntergegangen. Zinsermäßigung auf der

einen Seite erfordert Ermäßiguug auf der anderen Seite.
Die Senkung der Zinſen für Kredite macht auch eine
Senkung der Zinſen für Spar und Giroeinlagen not
wendig. Immerhin zahlen die Sparkaſſen auch kunftighin
je nach der Kündigungsfriſt 4——5 Zinſen für Sparein
lagen, alſo etwa 'oviel, wie vor dem verſchärften Ausbruch
der Wirtſchaftskriſe im vorigen Sommer. Der Sparer
kann ſomit mit der Zinsgeſtaltung zufrieden ſein, er hat
zwar etwas weniger Zinseinnahmen, dafür aber kommt
ihm die durch den Zinsabbau nicht unweſentlich bedingte.
Verbilligung der Lebenshaltung zunutze.

Der Sportverein „Rot-Weiß“ hielt am Montag,
den II. Januar 1932, ſeine Jahreshauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende eröffnete um 9 Uhr die Verſammlung
Nach Vorleſung des letzten Protokolls wurde vom Schrift
führer ein Jahresbericht vorgetragen: Der Verein wurde
am 7. Juli 1931 gegründet und ſchloß ſich ſofort dem
Deutſchen Fußballbunde an.
Mitglieder vor Schaden zu ſchützen, ſchloß der Verein für
dieſe eine Unfallverſicherung ab. Dem Verbande wurden
die 1. und 2. Mannſchaft für die Verbandsſpiele gemeldet,
die auch alle prograimnmmäßig ausgetragen wurden. Bei
dem am 9. Auguſt ſtattgefundenen Sportfeſt konnte ſich
die 1. Mannſchaft bis zum Entſcheidungsſpiel ungeſchlagen
behaupten. Als Gaſtgeber verzichtete Kemberg zu Gunſten
Pouchs auf den Pokal. Die 2. Mannſchaft ſowie die
Schülermannſchaft konnten beide ihre Spiele 2: 1 gewinnen.
Am 3. Weihnachtsfeiertage fanden hier Städteſpiele gegen
Düben ſtatt. Die Ergebniſſe waren folgende: Kemberg I.

ben l Jug D.Jug. 0-1, K. Schüler D. Schüler 1:2. Nachdem
unter Punkt 1 der neue Vorſtand gewählt war, wurde ein
Antrag eingereicht, die Monatsbeiträge auf 50 Pfg. herab
zuſetzen. Da die finanzielle Lage des Vereins es geſtattet
wurde dieſer Antrag angenommen. Somit iſt jedem
Sportsintereſſenten Gelegenheit gegeben, ſich ſportlich zu
betätigen.

11 Uhr mit einem 3fachen „Hiphiphurra“, geſchloſſen.
Wartenburg, 12. Jan. (Ein 400jähriger Gutshof

Von hoher Liebe und Treue zur Heimat zeugt es, daß mit
Ablauf des verfloſſenen Jahres der Martin Appeltſche Guts
hof auf ein nachweisbares Alter von 400 Jah en zurück
blicken kann. Außer den Rittergütern dürfte es im Land
kreiſe Wittenberg kein Einzelgut geben, das auf ein ſo hohes
Alter zurückblicken kann. Der Appeltſche Gutshof iſt nach
weisbar ſeit 1531, hat alſo ſchon zu Lebzeiten Dr. Martin
Luthers veſtand Die heute noch vorhandenen familien
geſchichtlichen Unterlagen reichen leider nicht ſoweit zurück,
um die Beſitzerwerbung des Gutshofes durch die Familie
Appelt zu beſtimmen. Jmmerhin erſcheint es als ſicher,
daß die Familie ſelbſt ſeit rund 200 Jahren vertreten iſt.
Bisher würde angenommen, der Stammſitz der Familie
ſei im benachbarten Bleddin, aber weil beiſpielsweiſe im
Dreißigjährigen Kriege auch viele Wartenburger Einwohner
Haus und Hof vorübergehend oder gänzlich verließen
noch im Mai 1638 ſtanden 22 Häuſer „noch wüſte und
unbewohnt“ ſo iſt ein höheres Alter als das zunächſt
nachweisbare Alter der Familie Appelt durchaus möglich.

Um ſeine nicht verſicherten

Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden um
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Sicher aber iſt das nunmehr 400jährige Beſtehen des
Gutshofes felbſt.

Wörlitz. (Ueberfall auf der Kreisſtraße GrieſenVockerode).
Am Montag abend wurde Frau Mattner aus Münſterberg
von einem unbekannten Mann überfallen und beraubt.
Frau Mattner war nach Erledigung verſchiedener Beſor
gungen abends mit der Bahn von Deſſau nach Wörlitz
zuxückgefahren und befand ſich auf dem Wege nach Münſter
berg Plötzlich trat ihr ein Mann gegenüber, der ihr mit
der Taſchenlampe entgegenleuchtete Und unter Drohungen
Geld verlangte. Als ſich Frau Mattner weigerte, entriß
ihr der Mann, der die Mütze tief ins Geſicht gezogen
hatte, die Handtaſche und ſchüttete den Inhalt des Porte-
monnaies, etwa 6,50 RM, aus und verſchwand querfeldein
mit dem Gelde in der Dunkelheit, Richtung Wörlitz. Da
Frau Mattner noch an den Folgen einer am Nachmittag

vorgenommenen Naſenoperation litt, konnte ſie weder laut
rufen, noch ſich zur Wehr ſetzen. Bei dem Ueberfall hatte
es der Täter nur auf Geld abgeſehen, denn Frau Mattner
hatte verſchiedene Pakete bei ſich, die der Mann unberührt ließ.

Keine Fuſion
Die Mitteldeutſche Landesbank dementiert.

Magdeburg. Vor einigen Tägen wurde anſcheinend
im Zuſammenhang mit dem Urlaubsgeſuch des Braunſchwei
giſchen Staatsbankpräſidenten Gerüchte verbreitet, nach
denen die Braunſchweigiſche Staatsbank bei der Preußiſchen
Staatsbank Anſchluß ſuchte. Dieſe Meldung wurde inzwiſchen
bereits dementiert. Nunmehr tauchten andere Gerüchte auf,
die von Anſchlußabſichten der Braunſchweigiſchen Staats
bank an die Mitteldeutſche Landesbank, Giro Zentrale für
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſprechen. Dieſe
Gerüchte haben auch Eingang in die Preſſe gefunden, und
zwar zum Teil in der Form, daß die Mitteldeutſche Landes
bank mit der Braunſchweigiſchen Staatsbank Verhandlungen
über einen Zuſammenſchlüß aufgenommen haben

Wie die Direktion der Mitteldeutſchen Landesbank
hierzu mikteilt, iſt weder die Braunſchweigiſche Stagtsbank

an an herangetreten noch ſind auf Fuſion abzielende Vera

handlungen zwiſchen beiden Banken geführt worden

Proteſt gegen den Landwirtſchafts-Schiedsſpruch.
Von der Vereinigung der land und forſt wirtſchaftlichen

Arbeitgeberverbände für die Provinz Sachſen und Anhalt
iſt an den Reichskanzler Dr. Brün in g und den Reichs
ernährungsminiſter ein Telegramm äbgeſandt worden
in dem der am 7. Januar d. J. vom Sonderſchlichter in
Tarifſtreit der mitteldeutſchen Landwirtſchaft gefällt
Schieds ſpruch als im Widerſpruch zur Not
verordnung ſtehend bezeichnet wird. Der Reichskungler wird
gebeten, für Beſeitigung dieſes Schiedsſpruches zu ſorgen
der die ſchreiende Nollage der Landwirtſchaft völlig unberück

ſichtigt laſſe. eDas Lyzeum wird geſchloſſen.
Eilenburg. Der Beſchluß des Magiſtrats vom vorigen

Jahre, das ſtädtiſche Lygeum abzubauen, wird nicht ſtufen
weiſe, ſondern auf einmal ausgeführt. Am 1. April d. J.
hat das Lyzeum aufgehört zu beſtehen.

Sprengſtoffunde im Harz. Vier Verhaftungen
Nordhauſen. Jn Stolberg wurden bei Hausſuchun

gen der Polizei Sprengſtoffmengen entdeckt, die vor einiger
Zeit im Gipswerk Rottleberode entwendet worden
waren. Vier Perſonen wurden verhaftet, die der KPD. nahe
ſtehen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Die „Libelle* auf Grund geraken.
Calbe (Saale). Der befrachtete Elbdampfer „Libelle“ ge

riet auf einer Talfahrt im Saalegebiet beim „Felſenkeller“
auf Grunö. Die Hävarie wurde dadurch hervorgerufen,
daß wegen des hohen Waſſerganges ein Signalmaſt über
ſehen wurde. Durch die Strösmung wurde der Dampfer quer
zum Flußbett gelegt und konnte bis zum Abend nicht wieder
flott gemacht werden.

Brot und Schmalz für Arbeiksloſe.
Klein Wanzleben. Die hieſigen Arbeitsloſen erhalten

von der Gemeinde je Woche und Familienmitglied ein Vier
pfundbrot und Pfund Schmalz vollſtändig unentgeltlich
Der Gegenwert wird auch nicht von der Unterſtüzung ge
kürzt. Man muß ſchon lange ſuchen, ehe man eine Gemeinde
findet, die ihren erwerbsloſen Einwohnern derartige Son
derbeihilfen gewährt. Und obwohl man jetzt in Klein Wanz-
leben nahezu 200 Arbeitsloſe verzeichnet, will man den Ar
beitsloſen weiterhin Brot und Schmalz ſpenden. Bravo
KleinWanzleben! SUber 3600 900 Mark Barſpenden für die Winkerhilfe.

Magdeburg. Wie die Magdeburger Winterhilfe mit
teilt, ſind bei ihr bis zum 12. Januar rund 302 000 Mark
an Barſpenden eingegaängen.
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Es geht wieder um Profeſſor Dehn.
Halle. Die Deutſche Studentenſchaft Halle hat folgende

Erklärung ausgegeben
„Die Deutſche Skudentenſchaft an der Vereinigten

Friedrich Kniverſttät Halle Wittenberg betrachtet den B u r g
frieden an der Univerſikät von Herrn Proſeſſor Dehn
durch die Kerſönlichen und gehäfſigen Ausführungen in ſeiner
Schrift „Dokumente zum Halleſchen Univerſitätskonflikt“ als
gebrochen.

Wie wir hören, fanden an Mittwoch vormittag zwiſchen
dem Rektor der Anirerſikät und Vertretern des Hochſchul
einges Beſprechungen ſtatt, über deren Ausgang zur Zeit
noch nichts bekannt iſt

350 900 Reichsdarlehen für vorſtädtiſche Kleinſiedlungen.
Halle. Der Reichskommiſſar für die vorſtädtiſchen Klein

ſiedlungen hat der Stadt Halle durch Vorbeſcheid ein Reichs
darlehen in Höhe von 350 000 Mark für 140 Kleinſiedler
ſtellen in Ausſicht geſtellt. Die endgültige Bewilligung des
Betrages erfolgt nach Genehmigung des Antrags der Stadt
verwaltung.

Solbad Wiktekind warket auf beſſere Zeiten.
Halle. Wie wir ſoeben erſahren, wird der Betrib des

Solbades Wittekind mit dem 16. d. M. bis auf weiteres ein
geſtellt. Der Grund zu dieſen Maßnahme liegt in den kata
ſtrophalen Rückgang des Beſuchs.

Den Härgermelſter aberfallen.

Aſchersleben. atte, der ſich inbefand, wurde in der
geblich Kommuniſten)

überfallen. Der Bürgermeiſter und der Poliziſt wehrten
die Angreifer nachdrücklich ab. herbeigerufene Uberfall
kommando nahm zwei der Angreifer feſt.

Fruchtloſer Einbruch in die Bad Berkaer Orlskrankenkaſſe.
Bad Berka. Un bekannte Diebe haben in der

Nacht zum Sonntag den Kaſſenraum der Ortskrankenkaſſe
erbrochen und verſucht, mit Bohrwerkzeugen den Geld
ſchrank zu öffnen. Sie ſind anſcheinend dabei von einem
heimkehrenden Hausbewohner geſtört worden, denn ſie
flüchteten und ließen einen Bohrer zurück. Jn der Nähe
des Geldſchrankes ſtand eine Kaſſette mit Wechſelgeld,
die von den Dieben anſcheinend nicht gefunden wurde.
Einige Bad Berkaer Einwohner wollen nachts gegen zwei
Uhr oberhalb der Eiſenbahnbrücke ein Auto ängetroffen
haben, das ſpäter in Richtung Kranichfeld gefahren
ſein ſoll.

t

Auch die Kranichfelder Stadkſparbank heimgeſucht
Revolveranſchlag auf die Aufwarkefrau.

Kranichfeld. Jn die Städtiſche Sparbank wurde am
Monkag morgen ein gebrochen. Die Einbrecher arbei
eben mit einem Schweiß apparat. Dies hörte die Auf

warteſrau, Frau Müller, die im Bürgermeiſteramt kätig
wär. Als ſie den Einbrechern gegenüberſtand, hielt ibr eine
von dieſen

einen Revolver vor die Bruſt
nahm der Frau die Schlüſſel ab, pfiff ſeinem Komplizen,
der Schmiere ſtand und verſchwand mit m unerkannt.

Der eiſerne Geldſchränk, der 5990 Mark Bargeld
enthielt, konnte von den Einbrechern nicht gufgekn ab
be rt werden. Die Diebe, die init der Ortlichkeit vertraut
ſein mußten, waren wahrſcheinlich durch die Gärken von
hinten in das Bürgermeiſteramt eingedrungen. Die Wei
märer Polizei nahm mit einem Polizeihund die Fährte
auf. Möglicherweiſe handelt es ſich um die Bad Berger
Einbrecher.

Wieder einmal die Papageienkrankheit?

Plauen. Die Ortsgruppe des ChriſtlichSozialen Volks
dienſtes beſchäftigte ſich mik der Theaterfräge und erörterte
das Für und Wider einer Schließung des Plauener Stadt
kheaters. Bei der heutigen Finanzlage glaubt man, die Ver

antwortung für die Bewilligung des im Haushalt vorge-
ehenen Zuſchuſſes nicht übernehmen zu könnten. Es wurde

Pergamentpapier
empfiehlt Riehard Arnold

nle

Wer verkauſt
Wohn oder Geſchäftshaus, Villa,

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Zum Sonntag
einpfehle

Windbentel u. Lietend auf meinem Plan an der

e Windbeutel und g. Kaffee und Teegebätt
Bäckerei Otto Herrmann

7

bekont, daß der ChriſtlichSoziale Volksdienſt an der Theater
frage nicht unintereſſiert ſei und die Bedeutung des Theaters
als Kulturſtätte durchaus anerkenne.

Eine Kärbidlampe explodiert
Falkenau. Bei den Geländearbeiten am Wandernden

Berg explodierte in einer Baubude eine Karbidlampe. Ein
Arbeiter wurde mit ſchweren Verletzungen im Auto in ein
Chemnitzer Krankenhaus gebracht. Ein Schachtmeiſter erlitt
leichtere Verletzungen.

Aus AUnvorſichtigkeit erſchoſſen.
Zitkau. Als der 20jährige arbeitsloſe Schloſſer Walter

Jſſchner in Kleinſchönau einem anderen jungen Mann
nen alten Trommelrevolver zeigen wollte entlud ſich ein
Schuß und drang Jſchner in den Kopf. Er wurde bewußtlos
ins Zittauer Skaädtkrankenhaus gebracht, wo er noch am
gleichen Tage verſtarb.

Jnkereſſante Entſcheidung des Diſziplinarhofes.
Dresden. Eine Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeu

tung hat der Sächſiſche Diſziplinarhof gefällt. Der Leipziger
Vieh und Schlächthof hatte den Hallenmeiſter Richard
Schmeißer angeſtellt. Erſt längere Zeit nach erfolgter
Anſtellüng ſtellte ſich heraus, daß Schmeißer in den bekann
ten Schlachthofſkandal verwickelt war. Daraufhin hatte das
Miniſterium des Jnnern Antrag auf Dienſtentlaſſung ge
ſtellt. Die Diſziplinarkammer hatte dem Antrag abgelehnt,
da die Verfehlungen Schmeißers vor ſeiner An
ſtie IIun g lagen Dieſem Standpunkt hat ſich jetzt auch
der Sächſiſche Diſziplinarhof angeſchloſſen

Benzinaktenkat auf den Bürgermeiſter

Gersdorf b. Chemnitz Bürgermeiſter Scheune
D

3 S

ins Geſicht und flüchtete Der Täter hatte vor einiger
it in einem Drohbrie, den Bürgermeiſter für ſeine an

geblich ſchlechten Wohnttn
r

45 D.macht. Derm rgermeiſter hat keine nennenswerten Ver
leßungen erli

e
c

e S

m.

Selbſtmord des Sohnes von Rechtsanwalt Bahn. Jm
Grunewald in der Nähe von Paulsborn zwiſchen dem
Großen und dem Kleinen Stern wurde der 22jährige Sohn
des aus dem Sklarek- Prozeß bekannten Rechtsanwalts
Bahn in ſeinem Privatkraftwagen mit einem Kopfſchuß tot
aufgefunden Außerdem hatte ſich Bahn im Wagen auf
gehängt. Das Motiv iſt unbekannt. Die Leiche wurde in
das Leichenſchauhaus Charlottenburg gebracht.

Mord und Selbſtmordverſuch. Auf dem Kanalweg zur
Schleuſe 3 in Oberhauſen tötete der 22jährige Arthur
Schwertler aus Eſſen-Dellwig ſeine Geliebte die 17 Jahre
alte Lotte Gübler durch zwei Revolverſchüſſe und brachte
ſich ſelbſt einen Bruſtſchuß bei. Jm ſchwerverletzten Zu

nin würde auf der Skraße von dem Fürſorgeempfänger
ter überfallen. Zotter ſchüttete dem Bürgermeiſter Ben

Hältniſfe verantwortlich ge

ſtand wurde er ins Marienhoſpital in Oſterfeld gebracht.

Praktiſche Winke.

Rahmen wohl kaum ganz vermeiden. Sie

immer gang beſonders gepflegt werden wenn es hygieniſch

n

Luft ſind

einwandfrei ſein ſoll. HOrganiſche Säurereſte, die eigentlich
l

entfernte Spur des Putzmittels ſchon nach kurzer Zeit eine
noch bekrächtlich ſtärkere Oxydation, und der Schandfleck
wird noch größer als der Fleck, der vorher beſeitigt werden
ſollte. Falls Säüren bei der Reinigung von Metallgeſchirr
Verwendung finden müſſen, ſo iſt der Jnhalt der Säure-
flaſchen deutlich zu kennzeichnen und die Flaſche ſelbſt gut
verſchloſſen aufzubewahren Keſſelſtein ſoll man zuerſt mit
Hilfe von Zitronenſaft oder unverdünntem Eſſig aufzulöſen
ſüchen, ehe man zu ſchärferen Mitteln greift. Jn der Regel
erleidet Kochgeſchirr einen geringeren Schaden durch das
Kochen als dadurch, daß Speiſenreſte zurückbleiben, die ſich

Ferſetzen und das Metall angreifen; darum ſoll init der
Reinigung des Metallgeſchirrs nach dem Gebrauch nicht un

nötig lange gewartet werden. Wi Ha.
Kirchliche Nachrichten.

Kollekte für die Taubſtummenſeelſorge.
Kemberg.

Propſt Bertram.
Gommlo.

Vorin. 11 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt. Bertram.
Heute Freitag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde im Archi

diakonat. Propſt Bertram.

Verkaufe Montag, den 18. Ja
nuar 1932, nachmittags 3 Uhr meiſt

Lubaſter Straße (Nähe Kapphahner ESchillerlocken neEnptene mit Schlagſahne ea. 20 rnS 2um Sonntag BHieweunſtich, Auarktuchen ſtark. Kiefernholz
S in et Qualität 2 Pfaun- und öpritzkuchen Sammelort Kapphahnmühle.
S Bismarekeiche Sandtorte g ſowie Weißwange, Rotta

Ein Wurf prima
Empfehle friſch eingetroffen

grüne Heringe
Landwirtſchaft Gaſthof Bau u
Kiesgelände. Sof. Angebote an

Barenthin,
Hambug, Glockengießerwall 16

Eine
AFimmer Wohnung
mit Stall und Keller ſofort zu ver
mieten Schmiedebergerſtr. 120

am Sehillerlockenm m S h Sb Homösopathie- S mit Sehlagsahne S
E. Kolbite, Heilkundiger u v JWittenberg Gr. Friedrichstr. 6Montag Meer Sonnabend Quark-, Kirsch- unch 4

Bioohemſe Apfel kuchen
Bei Mitbringen d. Inserats Preisnachlat 7 Bienenstieh Pfannkuchen

Kellner Lehrling
ſtellt Oſtern ein

Bulzers Konzert und Feſtſüle
Wittenberg, Fernſpr. 2845

9

S Ernst Wend e
S bacherel.- Pondltorel S

2De Telefon 338 d
en

u

Bücklinge, Sprotten
ger. Schellfiſch, Fleckheringe
Fleiſchſalat, Delikateßſalat
Sauerkohl, ſaure Gurken

ff. Vollheringe, 10 Stck. 45 Pf.
Richard Tempelhof, Tel. 256

Sountag, den 17. Januar 2. Sonntag nach Epiphanias

iſt zu vertaufen Töpferſtr. 13

hocht. Sauerbohl
ſelbſt eingemacht

empfiehlt C. G. Pfeil
Koſteuguſchlag- Formulare 57 nes



W e e e e e
Sonntag, den 17. Januar, abencis 8 Uhr

im Hotel Blauer Hecht

Eine Tonfilmeoperette der
Erich Pommer- Produktion der Ufa

von Franz e ule und Paul Frank
Musik W. K. Heymann Sesangstexte: Rob, GifberRegie: Wiiheim Thiele

Oarstéeliler:
Lihan Harvve n Willy Fritsch Oiga Tschechowa

Oskar Karhweis ieinz Räühmann Kurt Serron
Fritz Kampers Felix Bressart Gertrud Wolle

Taänze: Heinz LingenCeo Monosson Comedian-tiarmonists Lewis Ruth- Band
Bild: Franz Planer TFron: Hermann Fritzsching

Bau: Otto Hunte Schnitt: Viktor Sertler
Leitung: Eberhard Klagemann

Tonsystem Klangfiim

Jugendliehe haben Zutritt
Eintrittspreise: I. Platz I,--, 2. Platz 80 Pf.

lose 50 Pfennig, Kinder 40 Pfennig

Walter Pippig, Wittenberg

Erwerbs-

vBrennholzverkauf
der Oberförſterei Gräfenhainichen
Donnerstag, den 28. Jannar 1932, vorm. 9 Ahr im

Gaſthof „Bannicke“ in Schleeſen:
Förſterei Breske, Durchfor

130, 131, 134, 135. Totalität Jag i 113, 118, 121, 123 130, 132, 138.
2 rm Erlennutzrollenrm Grlenbrenntollen 2 w lang, Pantoffelholz (Jag. 126, 134)

200 rm Scheit u, Knüppel von Eiche, Eſche, Rüſter,

200 rm Scheit u. Knüppel von Birke, u. Erle,
100 rm Scheit u. Knüppel von Kiefer, ſowie 15 rm Kiefernreiſer l.

Förſterei Ellerborn, Schlag Jagen 48e
27 rm Eichenſcheit, 128 rm Kiefernſcheit.

Förſterei Sarmen, Schlag Jagen 47. Totalität Jag. 30, 31,
44, 45, 47, 55, 77, 78 142 rm Kiefernſcheit.Förſterei Naderkan, Revierteil Buchholz b. Gräfenhainichen

Jagen 193, 196. 64 rm Kiefernknüppel.
Bezahlung kann im Termin erfolgen.

Der Preußiſche Staatsoberförſter.

Brennholz- Verkauf.
Dienstag, den 19. Jannar, vorm. 10 Ahr kommen auf
R. Teller'ſchen Plan Uthauſen öffentlich meiſtbietend zum Verkauf

ea. 25 Stangenhaufen
ega. 10 v kief. Rollen
ea. 3 Kabeln Kiefernreiſig

Alte Gräfenhainicher Straße an der Drahtſeilbahn. Be
Der Beſitzer.

Sammelort:
dingungen im Termin.

Danksagung.

War dem Erstichen nahe.
Ich leide ſeit Jahren an Aſthma. Ich habe ſo manche Nacht ſitzend im Bett zugbracht
und war dem Erſticken nahe. So, wie ein Ertrinkender nach dem Strohhalm greift,
ſo habe ich nach dem Jndiſchen KräuterPulver gegriffen. Das Jndiſche Kräuter Pulver
beziehe ich aus der hieſigen Apotheke. Ich habe mit großem Intereſſe den Aufſchwung des
Jndiſchen KräuterPulvers in der Preſſe verfolgt und muß geſtehen, daß ich mich ſehr wohl
fühle. So ſchreibt Frau G. Zweinert, Seebeniſch Nr. 84 C2, Leipzig-Land, am 10. 6. 1981.

Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9verschiedenen meist indischen Kräutern.
Diese sind getrocknet und fein gemahlen. Dabei absolut unschädlich. Nach dem
Gutachten des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gutebei Erkrankungen der Atmüngswesge, des Lungensystems

und der Verdauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rückenschmerzen,
Blutreinigungskuren. Schachtel 8,-- M. reicht 15 Tage aus,das sind pro Tag nur 20 Pfg. Vorrätig schon in vielenVorher Apotheken bestimmt in der Löwen-Apotheke in Kemberg. Nachher

NB. Tropfen aus meinem die Kräuter Pulver stelle ich nicht ber.

Labor. E. h Leipzig N 26.

Jetzt
können Sie auch

mit Tinte durchſchreiben!
Auskunft erteilt Nichard Arnold, Buchhandlung

schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

ingen Jag. 118 119, 122, 126, 129,

e Enmpfehle prima frisches

Kind-, Kalb- u.
Scehiveinefleiseh

friſche Sülze
Kasseler Rippespeer
iüw. Aufsehnitt

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

R. Krausemann Nacht.
Inh. Heinrich Schneider

Empfehle friſches

Schoweinefleisch

7 Scene T7
Sonntag abend ab 7 Unr

Großer

u um amiion-
Stimmnngskapenle Eintritt und rane e 50 Pfennig e

Nachmittags: afſee- Konzert

ſhſche hausſchlutene Wurſt
ferner 5chinten und 5peck

zum einpökeln zu herabgeſetzten
Preiſen

Alfred Bachmann, Leipziger 5kr. 37

Ischias-, Gicht- und
Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor Jahren von meinem

freit wurde
J. Stieling, Kantinenpäehter,

Frankfurt Oder 130, Jüdenstraße 6

„nop und Somme den 16.

und 17. Januar

Ueberraſ chungen und

Verloſungen
Es ladet freundlichſt ein

Em. Jrmer
Waldhaus New

SonnabendAnſtich von Bockbier
Sonntag, den 17. Januar 19329

Bollbier- Feſt
Enmpfehle hierzu

e Bockwurſt mit Salat
friſche Pfannkuchen

Kaffee u. div. Kuchen
Um gütigen Zuſpruch bittet

Ww. W. Geßner
Lammsdotſer Ziegelei

Sonntag, den 17. Januar, nachm.
von 2 Uhr an

Croßer Preis tut
wozu freundlichſt einladen

Heino Becker und Frau

„Zum Weinberg“
Sonntag, von Ahr ab

J

ſ. Kaſſeeu. r. Plünſen

Schultheiß
Patzenhofer-

Bockbier
Es ladet freundl. ein C. Fechner

Mieter-Schutz verein
für Kemberg und Umgegend E. V.
Sonntag, den 17. Januar, nach

mittags 5 Uhr bei E. Richter
Genergl- Verſammlung

Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekannt gegeben. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt dringende

Pflicht. Der Vorſtand
Feukralverband der

Mbeits-Invaliden
Hrtsgruppe Kemberg

Sonntag den 17. Januar. Nach
mittags 2 Uhr beim Kollegen Jrmer
Genergl- Verſammlung

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
erwünſcht Der Vorſtand

NMaske

Gasthof „Grauer Stein“
Sonnabend und Sonntag, den 16. und 17. Januar

Kappenkest und Bochhierrummel
Humor und Stimmung

Es laden freundlichſt ein das Böckchen und der Bock

9Der
Krieger und Militär Berein Rotta

feiert am Sonntag, den 17. Januar, von abends 7 Uhr
ab im Jahnſchen Lokale ſein

Winter- Vergnügen
beſtehend aus Konzert, Theater und Ball

wozu freundlichſt einladen Der Vorſtand und der Wirt

waren PretoeMaskenbal

ganz ergebenſt einzuladen. Der Vorſtand.Auch die 2 erſten Masken erhalten Preiſe. Masken- Garderobe
ab 3 Ahr im Lokal.

Masken haben freien Eintritt Anfang 6 Uhr
kür Damen
umel Herren

Bockhbiermützen empfiehlt Richard Arnold, Papierhandlung

Montag, en 18. Januar

letzter Tag
meines

Ginter-Satson- Ausverkauf.

Versäumen Sie bitte nicht, von den auberordentlich
günstigen Einkaufs gelegenheiten noch recht reichlich

Gebrauch zu machen

Wilh. Weydanz

men

Kann

V

n da 8 i tir geöfwet
Redaltion, Druck und Verlag e Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

Scherzartikel



eilage zu
Die letzte Woche

Die Vorgänge, die im Schatten der großen innen und
außenpolitiſchen Schickſalsfragen ſtehen, treten verſtänd
licherweiſe in dieſen Tagen in den Hintergrund. Jnnen
politiſch beherrſcht die Neuwahl des Reichspräſidenten die
äffentliche Meinung. Die bisherigen Verhandlungen über
die Reichspräſidentſchaft haben das als wünſchenswert er
kannte Ziel, den Reichspräſidenten von Hindenburg für das
deutſche Volk zu erhalten, nicht erreicht. Das Ziel aber muß
erreicht werden. Hindenburg an der Spitze des Reiches iſt
ein Aktivpoſten ſowohl für die Jnnen wie für die Außen
politik. Unberührt von dem Streit der Parteien ſteht er
auf ſeinem Poſten und erfüllt ſeine harte Pflicht; unbeirrt
und unerſchütterlich fällt er ſeine Entſchlüſſe aus ſich heraus
wie es ihm Pflichtgefühl und Treue zum Volk gebieten.
Hindenburg. iſt uns ein Beiſpiel und Vorbild dafür, wie
Politiſches. und Menſchliches ſich in einer Perſönlichkeit ver
einigen können, die über allem ſteht. Nicht auf taktiſche
Ueberlegungen ſondern auf den ehrlichen Sinn kommt es
an. Die innere Geradheit mächt den Führer, ſie allein ſchafft
das Vertrauen des Volkes Die Reichspräſidentenwahl, die
von allerhöchſter Bedeutung für die Richtung des Kurſes
der deutſchen Politik auf abſehbare Zeit iſt wirkt ſich ſelbſt
verſtändlich auch ſchon in ihrer Vorbereitung außenpolitiſch
aus. Die Betrachtungen, die in der Preſſe anderer Länder
über die großen wirtſchaftlichen und finanziellen Auseinan
derſetzungen wie über die Abrüſtungsfrage erſcheinen, ziehen
ihre Schlüſſe über die Haltung Deutſchlands aus dieſen
inneren Vorgängen und zeigen deutlich, ein wie unentbehr-
licher Faktor auch für die deutſche Außenpolitik die Perſon
des Reichspräſidenten von Hindenburg geworden iſt. Daß
darüber hinaus die Haltung Deutſchlands die Vorfeldkämpfe
um die Gewinnung des Terrains für die großen Ausein
anderſetzungen entſcheidend beeinflußt, iſt ebenfalls unver
kennbar, und in einem Augenblick, in dem das Schickſal
dieſer Entſcheidungen noch durchaus in der Schwebe iſt,
mag dieſe Andeutung genügen.

So ſtärk die Leitung der amerikaniſchen Politik ihr
Desintereſſement an den euxopäiſchen Angelegenheiten be
tont, ſo energiſch hat ſie ſich nach langem Zögern in die
Vorgänge eingeſchaltet, die im Fernen Oſten einen Herd
den Beunruhigung geſchaffen haben, deſſen Auswirkungen
weithin fühlbar geworden ſind. Nachdem Waſhington eine
Weile den ausſichtskoſen Bemühungen des Völkerbundsrats
um eine ſchiedliche B. legung des Mandſchurei Konflikts
zugeſehen hatte hat es ſich entſchloſſen, in dieſer Frage, die
beträchtliche amerikaniſche wirtſchaftliche Intereſſen gefähr
det, aktiv zu werden. In einer Note an die chineſiſche und
die japaniſche Regierung hat Amerika ſehr eindringlich an
den Waſhingtoner Neunmächtevertrag und an den Kellogg
pakt erinnert und es kategoriſch abgelehnt, eine Lage an
zuerkennen, die unter Mißachtung dieſer vertraglichen Bin
dungen geſchaffen worden ſei Dieſe amerikaniſche Kund
gebung hat ihre beſondere Spihe gegen Japan, und dieſe
ſchärfere Tonart ünterſcheidet ſſe beſonders von den vor
ſichtigen Methoden. des Völkerbundes. Einſtweilen ſteht die
japaniſche Antwort auf die amerikaniſche Note noch aus,
und die bisherige Haltung Tokios läßt erwarten daß man
verſuchen wird neue Vorwände zu finden unter denen der
Hinweis auf die unklaren ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe in
China wahrſcheinlich eine beſondere Rolke ſpielen wird
Tatſächlich iſt inzwiſchen die Mandſchurei von den Japanern
derartig militäriſch okkupiert, daß es ſchwer ſein wird, auf
diplomatiſchem Wege eine Aenderung des Zuſtandes herbei
züführen, und wie weit die Geneigtheit Amerikas geht, den
Druck auf Japan auch materiell fühlbarer zu geſtalten, ſteht
dahin.

Unmittelbar vor ſeiner Verhaftung hat Gandhi noch
einmal an die Führer der nationaliſtiſchen Bewegung in
Indien Anweiſungen erlaſſen, die die Leitung des Kampfes
gegen die engliſche Verwaltung in ſeinem Sinne ſicherſtellen
ſollten und die darauf drangen, daß zwar für die Erreichung
des Zieles der völligen Unabhängigkeit jeder Einſatz gebracht
werden müſſe, daß aber ſoweit als nur irgend möglich, die
Methode der Gewaltloſigkeit beibehalten werden ſolle. Dieſer

Roman von Elsbeth Borchacr
45. Fortſetzung.

Mit kindiſcher Offenheit
faſt Wort für Wort der Unterhaltung mit ihm,
wie er ſie ermahnte ſtets fleißig und lieb
zu ihrer Erzieherin zu ſein wie er ihr von ſeinen Rei
ſen erzählte, ihr Schätze zeigte und ihr zuweilen eine
Kleinigkeit davon ſchenkt e

Jlſe hörte immer ſchweigend und freundlich lächelnd
zu, was der kleine Mund ausplauderte, aber ſiei wehrte
ihr niemals, auch wenn das Plaudern über dieſe Sache
manchmal kein Ende nehmen wollte.

Sie ſelbſt. war dem Grafen ſeit jenem verhängnis
vollen Tage nicht wieder begegnet, und darüber waren drei
Wochen vergangen

So gleichmütig ſie Lottis Plaudereien lauſchte, ſo
brannte in ihr die kaum eingeſtandene Frage: „Sprach
er nicht von mir, Lotti? Fragke er nicht nach mir

Dieſe Frage blieb natürlich ſtets unausgeſprochen, ja
kaum zu Ende gedacht.

Eines Nachmittags unternahmen beide einen weiten
Ausflug der ſie durch einen herrlichen, ſchattigen Buchen
wald faſt bis in die Nähe des zu Tworrau gehörigen Gu

tes Pawlowitz führte ePlaudernd und lachend verfolgten ſie ihren Weg
n hob Jlſe lauſchend den Kopf. „Hörſt du nichts,

otti?“
Das Kind horchte nun ebenfalls aufmerkſam
„Ja, ich höre es iſt, als ob jemand weinte.“
„Soe wird es auch ſein. Komm, Votti, wir wollen

ſehen. ob wir nicht Hilfe bringen können.
Schweigend gingen ſie dem Schall nach, und bald bot

ſich ihnen ein überraſchender Anblick
Auf einer Moosbank kniete oder kauerte vielmehr ein

junges Mädchen, den Kopf in beide Hände vergraben und

S è2èem2hè3) er
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wiederholte ſie

Parole iſt, abgeſehen von einzelnen Zwiſchenfällen, bisher
noch Folge geleiſtet worden. Das zeugt dafür, daß die Füh
rer die Maſſen noch feſt in der Hand haben, hat allerdings
auf der anderen Seite ſeinen Grund darin, daß ſich die
engliſche Verwaltung nach einem erſten energiſchen Durch
greifen und der Feſtnahme einer großen Anzahl von Unter
führern eine kluge Zurückhaltung angelegen ſein läßt, und
daß bisher in der neuen Phaſe des Kampfes Reibungen ver
mieden werden konnten, wie ſie früher zu blutigen Zuſam-
menſtößetn geführt haben Die Frage iſt nur, wie lange
dieſer Schwebezuſtand zu halten iſt Die Agitation unter den
Indern wird mit geſteigertem Eifer betrieben, auf der an
deren Seite zeigen ſich beträchtliche Truppenzuſammenzie
hungen und militäriſche Vorkehrungen, und man ſieht mit
Beſorgnis den Augenblick herannahen, wo irgendein viel
leicht unweſentlicher äußerer Anlaß den Funken in das
Pulverfaß fallen läßt. Die Lage in Jndien wird jedenfalls
von den verantwortlichen Leikern der indiſchen Politik mit
ernſter Sorge beobachtet. t

Zu dieſen äußeren Sorgen kommt für die engliſche Re
gierung als bedeutſamſtes Problem der Ausbau der Schutz
zölle, die die neue Regierung durchzuführen begonnen hat
Man erwartet in den allernächſten Tagen einen neuen Er
laß über weitere Notzölle, die ſich im weſentlichen auf Tex
tilien und auf Fertigwaren der Textilbranche erſtrecken dürf
ten, und man ſieht dahinter bereits die ernſtere Frage der
Eiſen und Stahlzölle auftauchen, die für die engliſche Jn
düſtrie von beſonderer Bedeutung ſind und die auch das
Ausland beſonders treffen werden

Das zweite Kabinett Laval.
Die Hinkergründe der Pariſer Kriſe.

Das neue franzöſiſche Kabinett iſt gebildet. Jm Kern
reichen die Vorgänge, die zur Demiſſion und zur Wiederer
nennung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geführt ha
ben, etwas weiter zurück. Wenn man die Miniſterliſte des
neuen Kabinetts Läval überblickt, dann wird man zunächſt
kaum eine Erklärung dafür finden, daß der franzöſiſche Re
gierungschef eine formelle Regierungskriſe riskiert hat, denn
das Ergebnis dieſer Regierungskriſe hätte auch ohne den
Umweg über die Demiſſion erreicht werden können. Kein
neuer Mann iſt in das Kabinett eingetreten.
Ein Blick hinter die Kuliſſen dieſer Kriſe läßt die Hin
tergründe des Pariſer „Regierungswechſels“ allerdings ſchon
klarer erkennen. Dieſe Kabinettskriſe war nicht veranlaßt,
wie das ſonſt der Fall zu ſein pflegt durch ein Spiel gegen
den Miniſterpräſidenten, ſie war ein Spiel des Miniſter
präſidenten. Dabei haben ſowohl parteipolitiſche Gründe
wie auch perſonelle eine recht beachtliche Rolle geſpielt.

Der kommende Wahlkampf wirft ſeine Schatten vor
aus. Laval und ſeine Feeunde wiſſen ſehr gut, daß für
dieſen Wahlkampf die Radikalſogtalen einen ſehr beachtlichen
Gegner der heutigen Regierungskreiſe darſtellen. Die Ra

dikalſogialen gelten als die Parteigruppe, die bei den kom
mnenden Waählkämpfen um die Zuſammenſetzung des neuen

Parlaments die ausſichtsreichſte, die beſte Chänce haben
Was liegt für die Regierenden daher näher, als der
Wunſch. dieſen beachtlichen Gegner dadurch für den
Wahlkampf zu ſchwächen, daß man ihn zur Verankwor

kung mit heranzieht
Man weiß ſehr wohl, daß die kommenden internatio

nalen Auseinanderſetzungen die Konferenzen in Lauſanne
und in Genf, wie ſie nun auch laufen oder artsgehen mögen,
im Wahlkampf eine maßgebliche Rolle ſpielen werden

Die Sache iſt nur die, daß die gleichen Aeberlegungen,
die die jetzigen Regierungskreiſe zu dem Verſuch veran
laßt haben die Radikalſoziglen in die Regierung und in
die Verankworkung für die kommenden Entſcheidungen
einzubeziehen, für die Radikalſoziglen nun ihrerſeits

maßgeblich ſein müſſen.
Laval hat Briand ſeit langem veranlaſſen wollen, zu

demiſſionieren Aber Briand war um ſeine eigene Geſund
heit nicht ſo beſorgt wie andere Er hat ſchließlich ſein Ein
verſtändnis für den Fall gegeben, daß die Geſamtregierung
zurücktreten würde. Damit hat er Laval in eine Zwangs
läge gebracht. Und es wird behauptet, daß Laval deshalb

auf die Moosbank gelegt. Ein wehes Schluchzen erſchüt
terte den ganzen Körper. Bei dem Schall der Schritte
hob ſie jedoch den Kopf und Jlſe ſah in ein liebliches
Antlitz, das durch die Tränenſpuren kaum entſtellt wurde
ja nicht einmnal durch den entſetzten Blich den ſie auf
beide Ankömmlinge warf. Sie ſprang auf Und einen
Augenblick ſchien es, als ob ſie fliehen wollke, aber
Lotti lief ſchon, ſie erkennend, auf ſie zu und legte ihre
Arme um ihre Taille.

„Liebe, liebe Cilly, was fehlt Jhnen waram wei

nen Sie e e hDas junge Mädchen, das einfach, aber doch wie eine
Dame aus gutem Stande gekleidet war, beugte ſich berab
und drückte das Kind faſt leidenſchaftlich an die Bruſt.

„Lotti, du Liebes, Süßes, wie lange habe ich dich
nicht geſehen!“

Darauf hielt ſie ſie ein Stück von ſich ab und ſah
ihr mit einem wehmütigen Blick in die Augen.

Anterdes war Jlſe näher getreten. Lotti machte ſich
von dem jungen Mädchen los und griff nach Jlſes Hand.

„Sehen Sie, Fräulein Römer, das iſt Fräulein Cilly
Baumann, und ſie wandte ſich wieder der letzteren
zu „hier iſt meine liebe, liebe Erzieherin. Fräulein
Römer, der können Sie getroſt ſagen, was Jhnen fehlt,
die wird Jhnen ſchon helfen.“

Jlſe lachte: „Den Wunſch hätte ich wohl.“ Dann
wandte ſie ſich an das junge Mädchen Und reichte ihr
freundlich die Hand.

„Die Vorſtellung wäre alſo vollzogen, liebes Fräu
lein Baumann; wenigſtens weiß ich doch Jhren Namen.“

„Jch bin die Tochter des Verwalters von Pawlowitz.
Mein Vater ſteht in gräflichen Dienſten

„And war früher in Tworrau,“ ergänzte Lotti
„Warum ſeid ihr eigentlich von Tworrau fortgezogen?“

„Deine Mutter, die Frau Gräfin, beſtimmte es ſo,“
erwiderte Cilly leiſe, während ein flammendes Rot ihre
Wangen bedeckte.

„Und Sie ſind ſo lange nicht in Tworrau geweſen und
haben doch immer ſo ſchön mit uns geſpielt.“

und ich kann mich
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er deshalb die Geſamtdemiſſton ſchließlich ausgeſprochen hat

Für Briand iſt dieſe Seite der letzten Kabinettskriſe in
Paris von größter politiſcher Bedeutung Denn auf dieſe
Weiſe hat er verhindert, daß er für alle Zukunft aus der
politiſchen Rechnung ausgeſchaltet iſt. Weder kann jemand
ſagen, daß ſeine Geſundheit ihm nicht mehr geſtatte ein
Miniſteramt zu führen, noch hat er hierbei einen Preſtige
verluſt erlitten

Briand hat für die Zukunft alle Hände frei und das
Gewicht ſeiner Autorität könnte für die Zeit nach den Wah
len, wenn der Wahlausgang einer ſolchen Kombinakion zu
gute käme, durchaus wieder ſehr bedeutſam werden.

Bleibt am Rande noch ein Blick auf den Wechſel im
Kriegsminiſterium, den der Tod erzwungen hat. Mäginots
Nachfolger iſt Tardien geworden. Dieſes Miniſterium hat
inſofern hochaktuelle Bedeutung jetzt in dieſem Augenblick
als ja der Beginn der Abrüſtungskonferenz unmittelbar vor

der Tür ſteht. SDie Tatkſcche, daß Taärdien der Nachfolger des Token
geworden iſt, zeigt, daß die maßgebenden Regierungskreiſe
Wert darauf gelegt haben, ſich von der Hand des Todes
keine Waffe aus der Hand ſchlagen zu laſſen. Der Kurs
den Maginot auf der kommenden Abrüſtungskonferenz ge
ſteuert hätte, dürfte durch die Reubildung der franzöſiſchen
Regierung wenig oder gar nicht beeinflußt werden.

Die neue Regierung in Paris.
Die Hoffnung auf Briands Mitarbeit

Miniſterpräſident Laval hat ſein neues Kabinett ge
bildet und es dem Staatspräſidenten vorgeſtellk. Das neue
Kabinett weiſt nur wenige Veränderungen auf. Briand iſt
endgültig ausgeſchieden, und Miniſterpräſident Laval hat
ſeinen Platz am ugi d Orſay übernommen. Das IJnnen
miniſterium iſt in die Hände des bisherigen Unterſtagts
ſekrekärs Calhalg äbergegangen, während Tardien ſich doch
noch dazu entſchloſſen hat, das Kriegsminiſterium zu über
nehmen. An ſeine Skelle im Landwirtſchaftsminiſterium
krikt der bisherige Untkerſtagtsſekrekär im gleichen Miniſte
rium Fould. Die Ankerſtagtsſekretarigkte ſür Inneres und
Landwirtſchaft ſind aufgehoben worden. Alle übrigen Mini
ſterien und Unkerſtagtsſekrekarigte haben die gleiche Be
ſetzung beibehalten.

Beim Verlaſſen des Elyſées erklärte Laval, daß er
Briand gebeten habe, der Regierung auch weiterhin mit
ſeiner Autorität und Erfahrung in einer Form zur Seite
zu ſtehen die er als die geeignetſte erachte.

Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts hat in Paris nicht
überraſcht. Die Linkspreſſe und beſonders

e der Populairegreifen Laval weiter heftig an und werfen ihm vor, den Außen
miniſter regelxecht gegen ſeinen Willen ausgebootet zu haben.
Briand habe ſich ſelken ſo wöhl gefühlt wie gerade in den Tagen

der Kriſe eDes Echo de Paris
erklärt daß der Rücktritt Briands zufällig mit dem Augenblick

zuſammentreffe, in dem Deutſchland trotz der vielen Opfer, die
Briand gebracht habe die Verträge für null und nichtig erkläre
und ſeine einmal gegebene Unterſchrift nicht mehr anerkenne.

Beneduce in London.
Engliſch italieniſche Verhandlungen über die Tributfrage

London, 15. Januar.
Das engliſche Kabinett erörterte am Donnerstag wie

derum in einer Vollſitzung die Tributfrage und die Vorbe
reitungen für die Lauſanner Konferenz Endgültige Be
ſchlüſſe wurden auch jetzt noch nicht geſaßt. Zunächſt will
die Regierung die Verhandlungen zwiſchen den engliſchen
und den italieniſchen Finanz ſachverſtändigen abwarten, die
heute in London ſtattfinden. Zu dieſem Zweck hat ſich der
ktälteniſche Finanzſachverſtändige Beneduce nach London
begeben. Den Verhandlungen mißt man im Hinblick auf
die letzten MuſſoliniArtikelf in der italieniſchen Preſſe eine
erhebliche Bedeutung bei, ganz beſonders ſoweit die Bera

kungen über die mögliche Haltung Amerikas in Frage
kommen

We e J c h S„Jch war lange Zeit krank im März war es
noch immer nicht davon erholen

beſonders weit gehen kann ich nicht. Nur bis hier
her an dieſen Platz ſchleppe ich mich zuweilen,“ erwiderte
ſie ſtockend mit tränenerſtickter Stimme. bleich

eicheJlſe betrachtete teilnehmend das magere,
Geſicht mit dem rührend lieblichen Ausdruck darin

„Sie werden ſich bald wieder erholen,“ ſagte ſie
tröſtend, aber Cilly Baumann ſchüttelte den Kopf: „Nie

mals mehr!“ eE.rſchrocken blickte Jlſe jetzt auf. Welcher reſignierte
Schmerz lag in dieſen „Niemals mehr!“

„Wenn ich Jhnen doch helfen könnte!“ rief ſie un

willkürlich aus. J eFaſt ſchüchtern ſah Cilly zu dem kräftigen, ſchlanken
Mädchen auf. in deſſen ſchönen Zügen ſich Kraft und Ener
gie widerſpiegelten, und ſeufzte leiſe Die gehörte zu den
Starken. Mächtigen, die nie in Verſuchung kommen, die
würde ſie nicht verſtehen, nicht begreifen, die würde ſie
verdammen und verurteilen. Und dennoch zog ſie es
mit magiſcher Gewalt zu dieſer Fremden es erfaßte ſie
plötzlich eine heiße Sehnſucht. jemand ihr Leid anzuver
trauen, ſie hatte ſich ſo brennend eine Freundin gewünſcht,
um ſich nur einmal wenigſtens die Laſt von der Seele
zu teden. Die Eltern trugen ſchon ſchwer genug an dem
Kummer. ſie durfte ihnen nicht noch mit Klagen kom
men. Und wie es in ihrer Natur lag, folgte ſie blind
lings ihren Eingebungen.

„Lotti,“ ſagte ſie zu dem Kinde, „ich will dir einen
Platz zeigen, wo die ſchönſten, ſaftigſten Erdbeeren ſtehen.
Willſt du uns einige holen?“

„Gern, wenn ich darf?“ erwiderte Lotti mit einem
fragenden Blick auf Jlſe.

Dieſe die wohl die Abſicht des jungen Mädchens er
raten mochte, nickte bejcchend. und bald war Lottt fort
gelaufen, dem Platz zu, den Cilly ihr bezeichnet hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Paris, 14. Januar.



Franzöſiſchpolniſche Spionage?
Ueber das geheimnisvolle Bekanntwerden der Unter

redung des Reichskanzlers mit dem Berliner engliſchen Bot
ſchafter über die deutſche Stellungnahme in der Tributfrage
am letzten Freitag meldet der „Star“, daß das Geſpräch
des Botſchafters mit dem engliſchen Außenamt, das unmit

telbar nach der Unterredung ſtattfand durch einen Agenten
belauſcht worden iſt. In eingeweihten Kreiſen Londons hält
man es für wahrſcheinlich, daß der Agent mit dem franzö

ſiſch- polniſchen Geheimdienſt in Verbindung geſtanden habe.

Polniſche Fuſtiz.
Hohe Gefängnisſtrafen im Breſter Prozeß

Wärſchau, 13. Januar.
Im Breſter Prozeß hat das Warſchauer Skrafgericht

das Urteil gefällt. Danach wurden zehn Angeklagte, ſechs
Sozialiſten und vier Bauernparkeiler, zu Geſängnisſtrafen
von eineinhalb bis drei Jahren verurkeilt.
Der Bauernparteiler Sawicki wurde freigeſprochen. Die
überaus hohen Gefängnisſtrafen haben größte Ueber
raſchung hervorgerufen. Die Verteidigung und die Ange
klagten ſowie die hinter ihnen ſtehenden politiſchen Kreiſe
ſind der Meinung, daß der Prozeß und das Urteil als po
litiſcher Akt im Kampf des Regierungslagers gegen die
Oppoſition gewertet werden muß.

Großfeuer im Zirkus Sarraſani.
400 000 Mark Sachſchaden.

Ankwerpen, 14. Januar.
In einem Nebenbau des zur Zeit in Ankwerpen gaſtie

renden deutſchen Jirkus Sarraſani brach Feuer aus, das
eine Stallung vernichtete, in der Elefanten und ein größerer
Teil der Koſtüme unkergebracht waren. Zwölf Elefanten
erlikken zum Teil ſchwere Verletzungen.

Die Antwerpener Polizei prüft zurzeit die Frage, ob
das Feuer im Zirkus Sarraſani angelegt worden iſt. Man
neigt zu dieſer Annahme, da die Direktion des Zirkus eine
Poſtkarte erhielt, auf der ein Unbekannter ankündigte, daß
das „Boche“ Unternehmen vernichtet werden ſolle.

Der Zirkusfeuerwehr ſtand bei den Löſcharbeiten zu
nächſt nur die Hrksfeuerwehr von Berchem zur Seite. Hie
Direklion des Firkus erbat auch die Hilſe der Antwerpener
Hat rer die von Berchem keine Aufforderung erhalten

aätken.

Ausgebrochen iſt das Feuer in der Garderobe. Es griff
dann mit großer Schnelligkeit auf das Elefantenzelt und auf
ein Zelt über, in dem die Pferdeſättel aufbewahrt wurden.
Das geſamte Perſonal des Zirkuſſes und inzwiſchen ein
geſetzte Pioniertruppen konnten nach angeſtrengteſter Tätig
keit einige Ordnung in das Durcheinander bringen Mehrere
Elefanten rißen ſich los und rannten in wildem Schrecken
durch die Stadt. Es gelang jedoch ſchließlich, den größten
Teil der Tiere in Sicherheik zu bringen. Auch die Löwen,
die in dem angrenzenden Zelt untergebracht waren, konnten
gerettet werden Nach dreiſtündigen Löſcharbeiten war das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt

Verbrannk ſind Tauſende von zum Teil ſehr wertvollen
Koſtümen, zahlreiche Sättel uſw. Der Firkus beſitzt näch
dem Brande kaum noch ein Zaumzeug für die Pferde. Von
22 Elefanken haben 12 mehr oder weniger ſchwere Brand
wunden erlikken. Vermutklich wird man jedoch nur einen
Elefanken köken müſſen. Er wurde mit furchtbaren Brand
wunden bedeckt, innerhalb der Feſtungswerke von Ankwer
pen gefunden.

Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge
kommen. Der Sachſchaden, der allein durch die Vernichtung
der Koſtüme entſtanden iſt, wird auf über 400 000 Mark ge
ſchätzt. Wahrſcheinlich wird der Zirkus das Gaſtſpiel in
Belgien abbrechen.

Der Brand im SarraſaniZirkus.
Brüſſel, 15. Januar.

Wie nunmehr feſtſteht, iſt bei dem Brand im Zirkus
Sarraſani nur ein Elefant umgekommen. Es wird aber
befürchtet, daß noch ein weiterer Elefant eingehen wird.
Sämtliche Dickhäuter ſind durch die herabſtürzenden bren
nenden Balken des maſſiven Zeltdaches ſchwer verletzt wor
den. Die Brandwunden wurden mit Leinöl bekämpft, das
man kurzerhand über die Elefanten ausgegoſſen hat. Danach
folgte eine Behandlung mit Reismehl. Der Sachſchaden
wird neuerdings auf 1,5 Millionen RM veranſchlägt.

Der Strom wird billiger.
Preisſenkung bei der Preußiſchen Elektrizitäts A. G.
Die Preußiſche Elektrizitäts A.G., Berlin, und die ihr

an geſchloſſenen Stromverteilungsgeſellſchaften haben dem
Reichskommiſſar für Preisüberwachung die Pläne zur Sen
kung der Tarife unterbreitet. Von den Preisſenkungen wer
den in erſter Linie die Stromverbraucher im Haushalt,
Kleingewerbe und in der Landwirtſchaft betroffen.

Aufhebung der Preisbindung für billige Margarine.
Wie der Reichskommiſſar für Preisüberwachung mit

teilt, haben die Verhandlungen mit der Margarineinduſtrie
zu einer Aufhebung der Preisbindung für die billigſten
Margarineſorten geführt. Für dieſe Sorten beſtand bisher
eine Kartellbindung, wonach die Preiſe nicht unter 33 Rpf.
geſenkt werden dürften. Da inzwiſchen aber ſchon Mar
garine für 28 und 29 Rpf. verkauft werden konnte, iſt die
Preisbindung aufgehoben worden. Die übrigen Margarine
preiſe ſind um 10 Prozent geſenkt worden. Die Preisbin-
dungen hierfür bleiben beſtehen

Anfang März Neuwahlen in Mecklenburg.
Neuſtrelitz, 15. Januar.

Jn Beantwortung einer Landtagsanfrage teilt die Re
gierung von Mecklenbürg-Strelitz mit, daß die Neuwahlen
zum Landtag für Anfang März vorgeſehen ſind. Die Wahl
dauer des jetzigen Landtags läuft am 29. Januar ab. Nach
geſetzlichen Beſtimmungen muß der neue Landtag ſpäteſtens
am 60. Tage nach Ablauf der Wahldauer des alten Land
tages gewählt ſein.

100 600- Mark Gewinn gezogen.
Berlin, 14. Januar. In der vierten Klaſſe der 38.

PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wurde der Haupt
treffer mit 100 000 RM auf Nr. 47874 in Berlin gezogen.

Der Makroſenſtreik vor dem Rechtsausſchuß
Zerlin, 14. Januar. Der Rechtsausſchuß des Preußi-

ſchen Landtags lehnte einen kommuniſtiſchen Antrag ab,
den deutſchen Seeleuten, die wegen Meuterei in ruſſiſchen
Häfen verurteilt worden ſind Straferlaß zu gewähren. An
genommen wurde ein Anträg, der den Erlaß einer neuen
Seemannsordnung befürwortet.

Zuchthaus für Münzfälſcher.
Berlin, 15. Januar. Jn dem Prozeß gegen die inter

nationale Münzfälſcherbande wurde der Hauptangeklagte,
der Steindrucker Richard Pfiſter, vom Schöffengericht wegen
Münzverbrechens zu ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
mitangeklagte Kaufmann Schwimmer erhielt ein Jahr ſechs
Monate und der Kaufmann Alex Slozynſki ein Jahr drei
Tage Gefängnis.

Die kommunalen 5teuereinnahmen
Das Statiſtiſche Reichsamt hat in einer Veröffentli

chung in „Wirtſchaft und Statiſtik“ die Einnahmen der öf
fentlichen Gebietskörperſchaften aus Steuern für das Rech
nungsjahr 1930 bekanntgegeben. Den empfindlichſten Rück
gang erfuhren die Länder, Hanſeſtädte und Gemeinden bei
den Reichsüberweiſungsſteuern (Einkommen, Umſatz, Kör
perſchaftsſteuer). Dieſen Rückgang verſuchten die Gemein
den im Rechnüngsjahr 1930 durch Erhöhung der Real
ſteuern und durch Steigerung der Vierſteuer auszugleichen.
Trotz erheblicher Erhöhung in einzelnen Fällen und für ein
zelne Steuern, denen allerdings Ausfälle aus anderen
Steuern gegenüberſtehen, konnten die Einnahmen aus Ge
meindeſteuern und überwieſenen Landesſteuern der Ge
meinden und Gemeindeverbände nur von 2741,5 Millio
nen Mark auf 2835 Millionen Mark oder um 5,4 Pro
zent geſteigert werden. Dieſe Steigerung reichte aber
bei weitem nicht aus, um den Rückgang der Reichsüberwei
ſungsſteuern aufzuheben. Jm einzelnen ſtiegen die
Grund und Gebäudeſteuer von 820,2 Millionen Mark auf
920 Millionen Mark oder um 12,2 Prozent, die Gewerbe
ſteuer von 8041 Millionen Mark auf 818,7 Millionen Mark
oder um 1,8 Prozent, während die Wandergewerbe und
Wanderlagerſteuer von 1,5 Millionen Mark auf 1,3 Mil
lionen Mark zurückging. Die Einnahmen aus der Gebäu-
deentſchuldungs(Hauszins ſteuer ſanken von 760 Milli-
onen Mark auf 720 Milli
Die 1930 erſt malig er
45 Millionen Mark, da ſ.
eingeführt war.

lionen Mark der um 20 Prozent zur ück. Auch die Wert
zuwachsſteuer, die für 1929 noch 52,4 Millionen Mark für
die Gemeinden brachte, betrug für 1930 nur noch 36 Mil
lionen Mark oder 31,3 Prozent weniger

Durch die Erhöhung der Gemeinde bie rſteuer ſtieg
der Erträg von 83,7 Mill. RM. für 1929 auf 100 Mill.
RM. oder um 19,5 Prozent. Die erſtmalig für einen Teil
des Rechnungsjahres erhobene Gemeindegetränkeſteuer er
gab ein Aufkoinmen von 7 Mill. RM. für den Reſt des
Rechnungsjahres.

Die Vergnügungsſteuer ſank von 70,8 Mill. RM. um
15,3 Prozent auf 60 Mill. RM. Auch die Hundeſteuer ging
50,7 Mill. um 11,2 Prozent auf 45 Mill. KM. zurück. Die
übrigen Steuern der Gemeinden ſanken von 56,9 Mill. RM.
auf. 33 Mill. RM.

Nach dieſem Ergebnis für 1930 kann man ſich das Er
gebnis für 1931 etwa denken von 1932 gang zu
ſchweigen.

Feltgefal reine Verwaltungsreform
Die zweite preußiſche Sparverordnung hat, das ſoll

anerkannt ſein, einen erſten Anlauf zur Vereinfachung der
Behördenorganiſation gebracht. Verwaltungsreform iſt es
noch nicht. Dieſe Frage gehört ſeit 18 Jahren zum ſtändi
gen Kriegsſchatz aller öffentlichen Reden. Die Literatur dar
über iſt kaum noch zu überſehen, aber praktiſch voraängetrie
ben hat ſie noch niemand, ſo bitter notwendig es wäre. Es
mutet wie ein guter Witz an, daß noch heute eine Stadt
auf Grund eines Vertrages aus dem Jahre 1340 gepfändet
werden kann, daß noch heute ein fünffähriger Rechtsſtreit
zwiſchen dem Deutſchen Reich und dem Magiſtrat einer klei
neren Stadt um die Pflaſterkoſten einer Straße auf
Grund eines alten Rechtes von 1613 durch die Verwal
küngsgerichte entſchieden wurde. Wieviel Leerlauf und
unproduktive Koſten allein auf dem Gebiete der Verwal
kungsgerichtsbarkeit! Hier, in der Ueberſchachtelung und
unklaren Abgrenzung der Befügniſſe der einzelnen Behörden
liegt des Uebels Kern. Jntereſſant iſt die Regelung daß
in den Fällen, in denen Oberpräſident und Regierungs
präſident am gleichen Orte reſidieren, der Oberpräſident der
Provinz gleichzeitig die Geſchäfte des Regierungspräſiden
ken führt. Wollte man ganze Arbeit machen, dann ſollte
man die Oberpräſidenten ganz beſeitigen. Von den beiden
Mittelinſtanzen zwiſchen kommunaler Selbſtverwaltung und
IJnnenminiſterium iſt eine beſtimmt überfällig. Sachlich

wichtiger ſind die Regierungspräſidenten Die Oberprä-
ſidenten ſollen die politiſchen Vertrauensleute der Regierung
in der Provinz ſein. Das hatte früher einen Sinn, aber
nicht mehr in einer Zeit, in der auch die Regierungspräſi
denten ausſchließlich nach politiſchen Geſichtspunkten beſtellt
werden und im übrigen als ſtaatstreue Beamte die Inter
eſſen des Staates wohl wahrzunehmen vermögen, ohne
dev, der koſtſpieligen Einrichtung der Oberpräſidenten

edarf.

Wirtſchaftsmaßnahmen des Landwirts
Wie lange die deutſche Wirtſchaft im bisherigen Umfange

weiterhin landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einführen kann, iſt bei der
überaus ſchlechten Finanzlage Deutſchlands nicht zu überſehen. Jm
allgemeinen Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft beſonders auch der
Landwirtſchaft muß dieſe Einfuhr möglichſt einge ſchränkt werden
Das iſt aber nur möglich, wenn deutſche Agrarprodukte in genü
gendem Umfange zur Verfügung ſtehen. Jm allereigenſten Privat
intereſſe jedes Landwirtes itegt es, alſo große Qualitätsernten zu

aur möglich bei Anwendung der rentabelſten und billigſten Pro
duktionsmittel wie z. B. des Stickſtoffs. Als beſonders wertvoll
hat ſich hierbei der kalkreiche Kalkſtickſtoff erwieſen. Da er neben
einer bekannt düngenden auch eine große Anzahl Ausgaben er
ſparender ſpezifiſcher Nebenwirkungen aufweiſt. Da Kalkſtickſtoff
m allgemeinen der Auswaſchung nicht unterliegt, kann er bereits
frühzeitig, d. h. in arbeitsſtiller Zeit ausgebracht werden. Dieſes
rühzeitige Ausbringen hat außerdem den Vorteil, daß der Stick
ſtoff und der Kalk im Halkſtickſtoff den fungen Pflanzen bei Be
zinn des Wachstums rechtzeitig zur Verfügung ſtehen und ſo eine
zute harmoniſche Entwicklung gewährleiſtet. Dieſe gute harmo
tiſche Entwicklung bedeutet aber eine Verſicherung gegen die Schä
den längerer Trockeuperioden ſowie eine weſentliche Verringerung
der Lagergefahr. In der gleichen Richtung wirken auch die un
zrautbhekämpfenden Eigenſchaften des Kalkſtickſtoffs, die durch eine
einfache Kopfdüngung der Winter und Sommerſaaten zu erzielen
ſind und dem Landwirt teure Maßnahmen erſparen. Es wäre
der größte Fehler der deutſchen Landwirtſchaft, wenn ſie von ihrem
billigſten Produktionsmittel, dem Stickſtoff, nicht genügend Ge
brauch machen würde. Die Folgen würde mit Sicherheit jeder
zinzelne J andwirt am eigenem Leibe zu ſpüren bekommen, da die
infolge der verminderten Stickſtoffanwendung eintretenden Ernte
rückgänge beträchtliche Einnahmeausfälle mit ſich bringen müſſen.

Diplomlandwirt Behrend.

PRomon von Elsbefh Borchart

46. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die beiden Mädchen ſetzten ſich nun auf die Moos

bank, und Jlſe nahm teilnehmend die Hand der anderen
in die ihre:

„Wollen Sie mir nun ſagen, was Sie vorhin ſo be
trübte

Ein Schluchzen verhinderte Cilly zunächſt am Spre
chen, aber dann brach es leidenſchaftlich aus ihr heraus

„Dieſer Ort, dieſe Stelle war mein Verhängnis
O hätte ich ihn nie geſehen! Jch bin eine Verzweifelte,

Anglückliche, und wenn ich nicht an meinen guten Pater,
an meine liebe Mutter dächte, ſo hätte ich längſt

„Um Gottes willen, Kind, was reden Sie da!“ rief
IJlſe heftig erſchrocken. „Dieſer Lebensüberdruß, dieſe Ver
zweiflung bei einem ſo jungen Mädchen, wie iſt das nur
denkbar?“

„Denkbar? O, Fräulein Römer ſo ſagte Lotti
wohl werden Sie es begreifen, wenn ich ſage, daß ich
um mein Heiligſtes, um Liebe und Ehre betrogen wurde,
daß ich nur ein Schandfleck für die Familie, eine Ausge
ſtoßene bin So, nun wenden Sie ſich von mir ab
nun verachten Sie mich wie alle alle gehen Sie
fort meiden Sie meine unreine Nähe, Sie Reine,

Stolze! O ich habe es ja gewußt und dennoch,
mich zog es zu Jhnen ich mußte es Jhnen geſtehen,
ſelbſt um den Preis der Verachtung aber nun
nun

Wieder erſtickte ein Schluchzen ihre Stimme, es klang
verzweiflungsvoll wehe.

Da legte Jlſe erſchüttert den Arm um die ſchlanke,
zärte Geſtalt und bettete den Kopf an ihre Bruſt:

„Liebes Kind, weinen Sie nicht ich gehe nicht von
Jhnen ich verachte und verdamme Sie auch nicht.

Wie könnte ich? Darf ich von mir ſagen, daß ich ohne

zu werfen Nein, beruhigen Sie ſich und erleichtern Sie
Jhr Herz, das wird Jhnen gut tun. Wir ſehen uns hertte
zum erſtenmal, aber wie mein Herz Jhnen ſogleich beim
erſten Blick zuflog, ſo ſage ich Jhnen, daß Sie an keine
Unrechte mit Jhrem Vertrauen geraten ſind.“

„Das fühle ich darum mußte ich ſprechen,“ er
widerte das Mädchen, ſchon etwas ruhiger. „O, Sie ſi d
ſo gut darum kann ich getroſt meine Beichte vollenden:
Jch war ein körichtes, leichtgläubiges Mädchen, das hei
ßen Liebesſchwüren und Betkeuerungen nur zu gern Glau
ben ſchenkte, das alle ſeine heiße Liebe preisgab für den
einen, der ſie mißbrauchte.“

„Der Schurke!“ entfuhr es Jlſe faſt wider Willen
Cilly Baumann ſah ſie ganz entſetzt an: „Sagen Sie

das nicht o, ſagen Sie das nicht!“ rief ſie leidenſchaft
lich erregt. „Jch liebe ihn ſo heiß ſo heiß!

„Wie? Sie können den noch lieben, der
„Ja, ja und tauſendmal ja, trotzdem ich Ruf und

Ehre für ihn opferte, trotzdem ich um ſeinetwillen eine
Ausgeſtoßene bin und mein armer Vater deshalb von
Tworrau fort mußte!“

„„Von Tworrau?“
Es war Jlſe, als wenn jemand mit einem kalten

Stahl plötzlich ihr Herz durchbohrte. „Von Tworrau
Warum von Tworrau?“ fragte ſie noch einmal mit
bebender Stimme.

Cilly ſchwieg eine Weile zögernd, dann ſagte ſie
leiſe „Weil ich oder vielmehr, weil er mir nicht begeg
nen ſoll der hochgeborene Herr. Die arme Ver
wälterstochter paßt nicht zu ihm er ſoll doch was
iſt Jhnen, Fräulein Römer Fräulein Römer

Jlſe war kreideweiß geworden; ſie ſchlang die Hände
ineinander und preßte ſie zuſammen, daß es ſie ſchmerzte.
Erſt als Cilly ſo eigentümlich wild und verzehrend ihren
Namen nannte, faßte ſie ſich. Was dachte das Mädchen?
Um Gottes willen!

c

Mit einem Satz ſprang ſie auf und ſtreckte ihr beide
Hände hin.

„Armes Kind, was müſſen Sie gelitten haben! Aber
Sie ſollen wieder heiter und fröhlich werden. Sie ſollen
ſich wieder aufrichten und mutig ins Leben ſchauen lernen.
Nur durch das Leben kann man eine Schuld fühnen, nicht
durch den Tod. Jch will Jhnen darin beiſtehen und hel
fen, ſo viel jch vermag, und an dieſer Stelle wollen wir
uns öfter treffen. Sie ſollen nicht zugrunde gehen um
eines Sch. weillen. Jhr junges, hoffnungsvolles Leben ſoll durch ihn nicht zerſtört werden
Verſprechen Sie mir, nicht mehr ſo viel zu weinen
denken Sie daran, daß Sie jetzt eine Freundin haben.

Ueberwältigt von ſo viel Güte, ergriff Cilly Jlſes
Hände und preßte ſie, ehe dieſe es verhindern konnte,
an ihre Lippen. „Sie ſind ein Engel an Barmherzigkeit,
Sie wiſſen nicht, was Sie mir heute getan haben.

Ein heller Jauchzer Lottis, die mit einer Menge Erd
beeren herbeilief, verhinderte ein weiteres Geſpräch Nach
wenigen gleichgültigen Worten verabſchiedete Jlſe ſich von
Cilly Baumann und trat mit der münter plaudernden
Lotti den Heimweg an. Aber ſie hörte nicht auf das,
was Lotti ſprach, Und antwortete nicht darauf. Die Kehle
war ihr wie zugeſchnürt. Jn ihr war etwas zereiſſen,
herabgezogen in den Schmutz, etwas Großes, Heiliges
entwürdigk. Sie biß die Zähne feſt aufeinander, damit
kein Schrei ſich aus ihrer Liebe und Freundſchaft dem
armen Mädchen das wiedergeben, was er ihr geraubt
hatte

„Fräulein Römer, ſehen Sie nur weckte Lotti
ſie aus ihrem Brüten, „da kommt Konrad! Kon
rad!“ rief ſie gleich darauf laut und rannte mit ausgebrei
teten Armen dem Bruder entgegen.

Jlſe war erſchauernd zuſammengefahren. Ein Wort
drängte ſich auf ihre Lipppen: „Schurke““, aber die Lip
pen hatten ſich kaum bewegt, es war kaum gedacht wor
den. Dennoch traf es ſie wie mit Schwertesſpitze mitten
ins Herz.

(Fortſetzung folgt.)

erzeugen. Bei der feſtliegenden Zins und Steuerbelaſtung iſt dies
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Die Kleindreſchmaſchine
Der Dreſchmaſchinenbau hat in der Nach

kriegszeit erhebliche Fortſchritte gemacht, die
techniſch beiſpielsweiſe in einer erheblichen Ver
minderung der Zahl der Wellen, zugehörigen

Lager und Rieémen, wirtſchaftlich in größerer und
beſſerer Druſchleiſtung bei geringerem Kraft
bedarf und Verſchleiß, in Erſparniſſen an Riemen
und Schmieröl, in leichter Bedienung zum Aus
druck kommen. Heute werden ſchon kleine
Dreſchmaſchinen von 4 bis 5 PS Kraftbedarf

Drucke J. Renmann, Neudamm. Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird gerichtlich verfolgt (Geſehß vom 19. Junt 18019

dreſcher „Landfreund“ ſeien dieſe Einrichtungen
einmal kurz beſchrieben.

Das in Abbildung von der Dreſchtrommel (1)
und dem Dreſchkorb (2) ausgedroſchene Korn
gelangt von dem Rücklaufboden (29) auf das
Reuterſieb (30), von wo es über den Boden (2)
auf das große Sieb (5) fällt. Hier wird es der
Wurfſchleuder (11) zugeführt, welche das
Korn in den Entgranner (12) mit Einſatz (13)
befördert. Von dort fallen die entgrannten

S
J
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Von Diplomlandwirt Kermann. Mit zwei Abbildungen

Saugwind von einem von der Trommelwelle
angetriebenen Exhauſtor (23) erzeugt wird, die
Trommelwelle aber den durch das Einlegen
verurſachten Tourenſchwankungen ausgeſetzt iſt,
ſo ſorgt ein ſelbſttatiger Saugwindregler (24) für

gleichmäßiges Arbeiten des Exhauſtors, der auch
den Wind für das Spreugebläſe liefert. So wird
bei drei bis vierfacher Reinigung marktfertige
Herrichtung bei der modernen Motordreſchmaſchine

und ſtaubfreies Arbeiten der Reinigungen erzielt,
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Abbildung I. Die Wurfförderung im Motordreſcher.

und 10 bis 12 Zentner Stundenleiſtung mit
Spreugebläſe und doppelter Reinigung gebaut,
und man kann mit dieſen Mäſchinen, die nur
zwei Wellen und einen Riemen haben, außer
jeder Art Getreide auch Bohnen, Raps, Sera
della und dergleichen mehr dreſchen.
Dieſe Fortſchritte ſind möglich geworden vor

allem durch Exrſatz des Becherwerkes durch den
Wurfförderer ſowie durch Benutzung der
Saugwindreinigung an Stelle der Druck
windreinigung. An Hand der beiden Abbil
dungen 1 und 2 durch den von Wegerich Co.
in Dingelſtädt (Eichsf.) hergeſtellten Motor

Körner in gleichmäßiger Reihenfolge durch den
Kanal (15) in den Sortierſiebkaſten (16).

Auf dieſem Wege ſind Körner und Spreu
wiederholt mit der anfänglich heiß umſtrittenen,
heute aber gern benutzten Saugwindreinigung
(Abbildung 2) in Berührung gekommen. So
wird die grobe Spreu an dem großen Sieb (5)
durch einen Sauganſatz (7) abgeſaugt. Nachdem
das Staubſieb paſſiert iſt, geht das Dreſchgut
an einem weiteren Sauger vorbei (8), wo feinere
Spreuteile erfaßt und abgeſaugt werden. Schließ
lich tritt der Saugwind nochmals nach dem Ent
grannen des Kornes in Tätigkeit (17). Da der

Blüten, welche die warme Winterſonne lockt
An warmen Tagen im Winter bringt die

Sonne oft ſchon einen Frühlingshauch in den
Garten, noch ehe die Zeit gekommen iſt, in
der die Sträucher ihre Knoſpen ſchwellen
laſſen und die Kräuter mit ihren Triebſpitzen
die Bodendecke durchbrechen. Doch nicht alle

Pflanzen können ſolcher Winterſonne wider
ſtehen, und zu dieſen gehört in erſter Linie
die Zaubernuß, Hamamelis japonica und
mwollis. Je nach dem Wetter brechen die
gelben Blüten mit purpurnem Kelch von Januar
an aus den noch kahlen Zweigen des breit

Abbildung 2. Die Saugwindreinigung
des modernen Motordreſchers

was bei Druckwindreinigung nicht möglich war.
Es iſt aber außerdem auch Raum gewonnen für
den Einbau eines Nachſchüttlers für das Stroh,
ſo daß ſelbſt kleine Motordreſchmaſchinen erforder
lichenfalls einen Nachſchüttler bekommen können.

Ein ganz beſonderer Vorzug neben der guten
Reinigung iſt natürlich der, daß, bevor die Spreit
abgeſaugt wird, ſie von Unkraut bis ca. 95 9
gereinigt wird. Für den Landwirt iſt dies ſehr
wichtig; denn er kann die Spreu verfüttern,
ohne Gefahr zu laufen, daß der Unkrautſamen,
der den Viehmagen unverdaut paſſiert, wieder
aufs Land kommt.

Von H. Schieferdecker

wachſenden Strauches. Hat dieſe Zaubernuß
ein beſonders güſtiges Plätzchen im Garten,
dann blüht ſie zuweilen ſogar ſchon zur Weih
nachtszeit. Eine verwandte Art aus Nord
amerika (Hamamelis virginiana) hat es noch
eiliger und blüht im Spätherbſt kurz vor oder

3 13. 17. 1. 32.



nach dem Laubfall, ſo daß man durch Zu
ſammenpflanzen beider Arten während vieler
Tage im Winter ein Ziel für den Spaziergang
durch den Garten haben kann. Die Zauber
nüſſe gedeihen in humoſem Boden in ſonniger
oder halbſchattiger Lage gut; ſie bringen im
Sommer haſelartige Blätter hervor. Blätter
und Stiele von Hamamelis virginiana werden
auch vielfach als Heilmittel verwandt.

Sehr früh kann man dann neben dieſer
gelben die rote Farbe im Garten haben.
Rhododendron dahuricum, eine in
Sibirien bis Nordchina beheimatete „Alpen“
Roſe, blüht häufig ſchon im Januar bis Fe
bruar, wobei ſich der Strauch ganz mit dem
hellen Purpur der kleinen Blüten ſchmückt.
Wie allen Rhododendron Arten gibt man ihr
einen humoſen Boden, der durch Zuſatz von
Heide oder Waldhumuserde zu dem Garten
boden bereitet wird. Aehnlich wächſt auch
Rhododendron mueronulatum, nur daß er im
Gegenſatz zum erſteren die Blätter über Winter
verliert. Er blüht aber nur wenig ſpäter und
mit größeren helleren Blüten.

Noch andere, meiſt ſpäter treibende Vor
frühlingsblüher können wir in unſerem Garten
anpflanzen. Da iſt der echte gelbblühende
Jasmin, Jasminum nudiflorum, für warme
ſonnige Lagen zu verwenden und von den
Stauden die Chriſtroſe, Helleborus niger, und
ihre Verwandten. Früh beginnt auch die
Schneeheide, Erica carnea, ſich mit ihren roſa
roten Blüten zu bedecken. Alle helfen uns,
die lange Winterzeit zu überſtehen.
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Ratſchläge und Anleitungen für den Ankauf und das Pflanzen
von Obſtbäumen

Sobald der Winter ins Land gekommen Iſt das Loch fertig und die Pflanzung ſoll
iſt, muß der Gartenbeſitzer ſich von der
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Obſtbäume überzeugen
und dieſe, ſofern ſie nicht mehr genügend
ertragsfähig ſind, im Frühjahr durch Neupflanzung ergänzen bzw. vervollſtändigen Rie
mand, der ſich mit dem Gedanken einer
Pflanzung trägt, ſoll dieſe vornehmen, ehe er
nicht über die wichtigſten Grundſätze zufrieden
ſtellenden Obſtbaues unterrichtet iſt. Mancher
wird natürlich ſagen: Was kann ich dabei
überhaupt falſch machen, ſolch' große Kunſt iſt
das doch nicht. Weit gefehlt, lieber Jreund!
Um nur einige Punkte, die Mißerfolge nach
ſich ziehen, zu erwähnen, nenne ich: ungeeigneten
Boden, ſchlecht gewählte Arten und Sorten
und zu geringe Pflanzenentfernung, zu denen
meiſt noch fehlerhaftes Pflanzen hinzutritt.

Die Grundbedingung für jede SObſtbaum
e ſind geſunde, kräftige, wuchſige

äume, die aus einer guten Baumſchule zu be
ſehen ſind, da auch bei beſter Pflege einhlechter Baum nie das bringen wird, was

man nach der guten Behandlung von ihm ver
langen kann. Ferner laſſe man ſich nie alte,
überſtändige Ware aufhängen, da dieſe auf den
Brennholzhaufen, aber niemals in den Garten
gehört. Das Beſte iſt gerade gut genug!

Eine Zeit vor der eigentlichen Pflanzung
gehe man ſchon daran, das Pflanzloch aus
zuheben, achte aber darauf, daß der Mutter
boden nicht mit dem ſchlechteren Unterboden
zuſammengebracht wird. Bei jungen Bäumen
genügt die Tiefe von 80 bis 160 em, jedoch in
der Breite ſoll unter 1,50 m im Durchmeſſer
nicht aufgehört werden, da man hier des
Guten nie zuviel tun kann. Stößt man nun
vor der gewünſchten Tiefe auf eine ſchlechte
Erdſchicht bzw. auf Grundwaſſer, ſo hat ein
Tiefergehen keinen Zweck. Soll der Baum un
bedingt auf die betreffende Stelle gepflanzt
werden, ſo muß man ihn auf einen Erdhügel
etzen, der langſam abfällt und in die alte

öhe übergeht. Die Höhe desſelben richtet ſich
nach der Tiefe des guten Bodens, jedoch muß
der Kulturboden etwa 70 bis 80 em hoch ſein.

vorgenommen werden, ſo müſſen bei Hoch
und Halbſtämmen (in Windgegenden auch bei
Büſchen) vorher Pfähle eingeſchlagen werden,
möglichſt an die Seite, von der der Wind
weht, ſonſt auf die Südſeite. Um einem zu
ſchnellen Jaulen der Pfähle vorzubeugen, iſt
das Ankohlen derſelben bis zu der Stelle, an
der ſie wieder aus dem Boden kommen, ratſam.

Bei den meiſten zu pflanzenden Bäumen
ſind die Wurzeln mehr oder weniger be
ſchädigt. Um das Feſtwurzeln zu beſchleunigen,
ſollte man vor dem Sehen mittels ſcharfen
Meſſers dieſe Wurzeln bis auf das geſunde,
weiße Fleiſch mit einer langen Schnitt läche,
und zwar ſo, daß ſie auf den Boden zu ſtehen
kommt, verſehen. Die Faſerwurzeln werden
nur an den Spitzen etwas eingekürzt. Bevor
der Baum ſelbſt ins Pflanzloch kommt, wird
die Erde bis zu zwei Drittel in die Grube ge
worfen und ein wenig feſtgetreten, etwa ſo,
daß ſie zum Rande hin gleichmäßig abfällt.
Eine Verbeſſerung der Erdmenge mit Kompoſt
erde und Lehm und zur Lockerung mit Torfmull iſt
immer zu empfehlen. An künſtlichem Dünger
verwende man Thomasmehl, Kalk, 40prozentiges
Kali, Blutmehl, Holzaſche u. a. m., auf keinen
Fall aber ſtickſtoffhaltigen Dünger. Ebenſo wird
oft die Anſicht vertreken, daß durch Miſt das
Wachſen und damit auch die Wurzelbildung ge
fördert wird. Aber gerade das Gegenteil wird
damit erreicht. Der friſch an die Wurzel ge
brachte Miſt wirkt durch die in ihm ent
haltenen Säuren ſchädlich und verrottet, wenn
er unten in die Grube gebracht wird, ſehr
ſchlecht, iſt alſo keinenfalls bodenverbeſſernd.

Iſt der Baum in 10 em Entfernung vom
Pfahl geſetzt, kann dann mit dem Anfüllen
der Grube fortgefahren werden. Am Rande
die Erde etwas eintreten; ſeiklich und oberhalb
der Wurzeln darf das nicht geſchehen. Nach
Möglichkeit ſind die Wurzeln beim Zwiſchen
füllen der Erde in der Lage zu laſſen, in der
ſie urſprünglich waren. Die am meiſten ver
beſſerte Erde iſt an die Wurzel zu bringen,
damit jede gleich das genügende Quantum an

Von Werner Kopp

Nährſtoffen vorfindet. Um ein möglichſt voll
ſtändiges Ausfüllen der Lücken zwiſchen den
Wurzeln zu ermöglichen, iſt es gut, wenn die
Erde mit den TJingern bzw. mit einem
ſtumpfen Stabe dazwiſchen gedrückt wird. Das
Auf und Niederſtoßen des Baumes iſt zu ver
meiden, da dadurch die Wunzeln zuſammen
gedrängt und verletzt werden. Durch Gießen
mit Waſſer kann die Ausfüllung der Zwiſchen
väume ebenfalls unterſtützt werden, jedoch darf
kein Dungwaſſer genommen werden. Würde
dieſe Arbeit nicht nach den gegebenen Richt-
linien vorgenommen werden, ſo wären die
Grundlagen, die für das Gedeihen des Baumes,
überhaupt jeden Organs, von vornherein nötig
ſind, gleich von Anfang an beeinträchtigt

Ein Fehler, der faſt ſtändig von Laien ge
macht wird, iſt das zu tiefe Pflanzen des
Baumes. Schwaches Wachstum, geringe Frucht
barkeit und die leichte Empfänglichkeit für
Krankheitserreger ſind faſt immer darauf zu
rückzuführen. Daher darf der Wurzelhals des
Baumes nie tiefer als das Niveau des Bodens
ſtehen; denn die oberſten Wurzeln, die auch die
älteſten ſind, müſſen unmittelbar unter der Erd
oberfläche ſein, damit ſie atmen können. Steht
der Baum zu tief, ſo verlang ſamt ſich die Zir
ßulation der Nährſtoffe der Pflanzennahrung.
Ebenſo wird der Zuſtrom des Waſſers ver
ringert. Der Baum beginnt zu kränkeln, und
den Stamm bedeckt allmählich Moos. Es
müſſen ſich an dem zu tief in der Erde
ſtehenden Stammende neue Wurzeln bilden,
während die alten langſam abſterben. Am
Wurzelhals tritt aus dieſem Grunde eine
Stauung der von oben zuſtrömenden Nähr-
ſtoffe ein, die den Ausſchlag von Ruten her
vorrufen. Der Waſſermängel macht ſich auf
die Ausbildung der Früchte bemerkbar, die
dann frühzeitig abfallen. Bei zeitiger
Pflanzung iſt öfteres Gießen der Bäume
erforderlich, denn eine kurze Trockenperiode
kann den beſten Baum in ſeinem Wachstum
derart ſtören, daß er während des ganzen
Jahres kaum anwächſt, wenn er nicht ganz und
gar eingeht. Damit das Waſſer auch tatſäch



lich dem Baum zugute kommt, umgibt man ihn
mit einem Gießrand. Durch Abdechen der
Baumſcheibe mit Miſt kann die Feuchtig
keit ebenfalls dem Boden länger erhalten
werden, ganz abgeſehen von ſeiner Eigen
chaft, bei jedesmaligem Regen den Wüurzeln
ährſtoffe in verdünnter, unſchädlicher Form

zuzuführen. Hoch- und Halbſtämme werden
dann zweimal loſe angebunden, loſe aus dem
Grunde, weil ſonſt beim Sacken des Bodens
ſich der Baum aufhängen würde.

Da auch eine zweckentſprechende Pflanz-
weite für gute Erfolge die Garantie gibt, ſo
ſoll auch hierüber etwas geſagt werden. Apfel-,
Birnen- oder Süßtkirſchenhochſtämme werden
auf 102c10 m Entfernung gepflanzt, während
Sauerkirſchen, Pflaumen und Reineclauden mit
einer ſolchen von 6)6 m auskommen. Apfel und
Birnenpyramiden oder Buſchformen werden auf

Bäume geliefert, ſo ſcheinen dieſe Entfernungen
viel zu weit, und der eine oder der andere
wird dazu geneigt ſein, dieſe Entfernungen zu
reduzieren, jedoch wird das ein nie wieder
gutzümachender Fehler ſein; denn in einigen
Jahren hat ſich die Krone der jungen Bäume
derart vergrößert, daß ſie den vorher an
gegebenen Raum unbedingt braucht. Eine Unter
bindung ihrer Entwicklung zieht natürlich aber
auch Mißerfolge in der Ernte nach ſich.

Obſtbäume, die in nicht eingezäunten Gärten
oder auf Wieſen und Felder gepflanzt werden,
ſind ſtets gegen das Annagen durch Wild
irgend welcher Art oder gegen Stoß uſw. zu
ſchützen. Dies kann durch ein Drahtgitter oder
durch dorniges Reiſtg geſchehen.

Befolgt oder berückſichtigt man bei einer
Obſtbaumpflanzung alle dieſe Punkte, ſo iſt
die Garantie für eine gute Weiterentwicklung525 m gepflanzt. Bekommt man die jungen gegeben und Erfolge werden nicht ausbleiben

Allerlei Neues aus Feld und Garten, Stall und Hof,
Haus und Keller, Küche und Blumenzimmer

Der Schneepflug gehört in jeden Landwirt
ſchaftsbetrieb. Beſonders der Landwirt, deſſen
Gehöft auf weiter Flur allein liegt, muß einen
Schneeräumer ſtändig bereit halten, damit er
ihn ſofort beim Schneefall in Tätigkeit ſetzen
kann, um die Zufahrtswege zu ſeinem An
weſen freizuhalten. Ein paar ſtarke Eichen
oder Fichtenbohlen, vom Landwirt nach dem in
nachſtehender Abbildung wiedergegebenen
Muſter ſelbſt zuſammengeſetzt, geben einen
billigen und praktiſchen Schneepflug. Dir
abgebildete Schneeräumer iſt für zwei Pferde
berechnet. Die Seitenbretter ſind 4 em ſtark,
45 cm breit und 4,20 m lang. An einem Ende
gehen die beiden Bohlen auf eine Breite von
2,80 m auseinander. Als Zugvorrichtung dient
ein kräftiger Eiſenhaken, der durch das Drei
kantholz führt, das zwiſchen den ſpitz zu

Schneepflug in ein
facher und zweckmäßiger
Ausführung

ſammengelegten beiden Enden der Bohlen liegt
und dieſe zuſammenhält. Die als Träger
dienenden zwei Stück Vierkanthölzer ſind
1,30 1,60 cm ſtark, auf die zweckmäßig eine
Unterlage für den ſtehenden Kutſcher oder für
etwa 200 bis 300 kg Steinballaſt aufgenagelt
wird. Dieſer einfache Schneeräumer genügt
allen Anforderungen und hat wirklich den
Vorteil der Billigkeit, des leichten Ausein
andernehmens und des bequemen Auſbewahrens
im Sommer unter dem Dach des Geräte
e Für den Landwirt, der auch ein

aldrevier ſein eigen nennt, ſei noch darauf
n daß bei ſtarkem Schneefall das

ild an das unter dem Schnee liegende Futter
nicht heran kann. Hier hilft nur eine gründ
liche Jreilegung der heidwüchſigen Stellen und
anderen Aeſungsplätze mittels des Schnee
Walent Der allein kann in ſchneereichen

intern Wege und Geſtelle ſchneefrei halten
und die nachteiligen Wirkungen, die Kruſten
ſchnee unter dem Wildbeſtande immer ver
urſacht, beſeitigen. G. M.Der Wurzelkropf bei Obſtbäumen, ins
beſondere bei Apfelbäumen, kommt häufig vor.
Es iſt eine harmloſe Erſcheinung, die ſich
namentlich bei Bäumen in ſchwerem Boden
zeigt. Man könnte glauben, es ſeien Knöllchen,
wie bei den Hülſenfrüchten und Kleearten,

Doch liegt hier keinerlei Gründüngungserſchei
nung vor wie bei jenen. Gro.

Die Vorbereitung des Packmaterials und
das Packen der Miſtbeetkaſten. Bevor man
zum Packen der Miſtbeetkaſten ſchreitet, muß
man ſich vorher erſt das Packmaterial dazu
vorbereiken. Man verwendet zum Packen
warmen Pferdedünger, welcher nicht zu kurz,
ſondern vielmehr lang ſein ſollte. Man tut
gut, wenn man den Pferdedung einige Tage
im Stalle unter dem Vieh liegen läßt be
ſonders dann, wenn viel Dung gebraucht wird,
aber nur wenig Tiere vorhanden ſind und dem
zufolge auch nur wenig Dung erzeugt wird
dann wird derſelbe, möglichſt dicht an der
Miſtbeetanlage, auf einen Haufen gebracht und
gut feſtgepackt und feſtgetreten. Es kann
aber auch zwiſchen den Pferdedung ſogleich

trockenes Laub gebracht werden, damit
ſich letzteres nicht erwärmt. Der Dung
bleibt nun in Haufen ungefähr acht
Tage liegen, dann wird ſich eine ſtarke
Ekhitzung bemerkbar machen, wenn man
mit der Hand in den Dung greift;
ebenfalls fängt der Dung an zu rauchen
von der Hiße. Jn dieſem Zuſtande
kann mit dem Einbringen des Dunges
in die Miſtbeetkaſten begonnen werden.
Man richte es aber möglichſt ſo ein,
daß man dieſe Arbeit in den Mittags
ſtunden oder an warmen Tagen vor
nehmen kann. Desgleichen müſſen ge
nügend Leute vorhanden ſein, damit
das Einbringen ſehr ſchnell vonſtatten
geht, da ſonſt viel Hitze verloren geht.
Der Dung wird mit Karren oder
Handtragen in den Kaſten gekippt.

Ein Mann bringt den Dung gleichmäßig aus
einander und tritt ſofort denſelben feſt. Jſt der
Kaſten voll bis faſt an den oberen Kaſtenrand,
ſo wird alles gleichmäßig feſtgetreten und glatt
geebnet. Damit die in dem Dung enthaltene
Wärme nicht mit einem Male ſo ſehr hervor
kommt und die Wärme des Kaſtens längere
Zeit vorhält, iſt es empfehlenswert, wenn man
oben auf die Miſtdecke noch eine ſchwache Laub
decke aufbringt. Jſt alles ſo weit fertig, ſo
decke man ſofort, wenn vorhanden, alte, aber
dicht ſchließende Fenſter auf die fertigen Kaſten.
Dann wird außen um den Kaſten ein Umſchlag
von warmem Pferdedung gemacht, damit die
Kälte nicht in den Kaſten eindringen kann.
Iſt auch dieſe Arbeit erledigt, wird der Kaſten
mit Stroh- oder Rohrmatten abgedeckt; auch
können noch hölzerne Deckladen auf den Kaſten
gelegt werden. Nun bleibt der Kaſten ungeführ
acht Tage liegen, dann hat ſich die Miſtpackung
in der Zeit gut erwärmt und dann wird Erde
auf den Dung gebracht und der Kaſten zur
Ausſagt fertig hergerichtet. Sa.

Vorbereitungen für die Hühnerzuchtzeit. Nicht
jeder Geflügelhalter, der aus dem eigenen
Beſtand ſeine Nachzucht deckt, kann ſich zu
dieſem Zweck einen beſonderen Zuchtſtamm
zuſammenſtellen. Da aber nicht jedes Huhn
ein gutes Legetier und noch viel weniger ein

geeignetes Zuchttier iſt, muß vor der Zucht
zeit eine Ausleſe ſtattfinden. Nachdem im
Laufe der Sommer- und Herbſtmonate alle
zweijährigen Hennen abgeſchlachtet wurden,
müſſen jetzt ſolche, die von den Jungtieren un
entwickelt oder kränklich ausſehen, noch aus
ſortiert werden. Derartige Tiere werden es
doch nie zu einer rentablen Eierleiſtung
bringen. Zu dieſen Hennen bringt man am
beſten einen Hahn aus einer anderen, bekannt
guten Zucht man wende ſich dazu an die
maßgebende Landwirtſchaftskammer. Wer nun
einen beſonderen Zuchtſtamm zuſammenſtellt,
ſoll das, je nach der geplanten Brut, möglichſt
frühzeitig tun, bei ſchweren Raſſen ſpäteſtens
im Januar, da dieſe früher erbrütet werden als
die leichten. Mindeſtens drei Wochen vor dem
Saämmeln der Bruteier ſoll der Hahn den
Hennen angepaart werden. Wer ſeine Hühner
auf Eierleiſtung prüft, wird ſeine Zuchttiere
wohl in erſter Linie nach der gelegten S
ausſuchen. Er ſoll jedoch auch nicht das E
ewicht, Körpergewicht und das Ausſehen der
iere unberückſichtigt laſſen. Der angepaarte

Hahn ſoll in ſeiner Abſtammung und in der
Körperform mindeſtens den angepaarten Hennen
ebenbürtig ſein, möglichſt ſogar darüber ſtehen.
Wer neben der Leiſtung auch auf Schönheit
un ſoll ſich nicht durch das Ausſehen eines

lttieres beirren laſſen, das bei einer unvoll
ſtändigen Jederbildung nach der Mauſer ſeine
ganze frühere Schönheit noch nicht wieder er
reicht hat. Es eignet ſich trotzdem zur Zucht.
Der Hahn erhält bei leichten Raſſen 16 bis
20, höchſtenfalls 24 Hennen, bei ſchweren, je
nach dein Temperament, 6 bis 12. Dr. Alb.

PortweinPunſch. Hierzu wird der Jn
halt einer Flaſche Rotwein, einer Flaſche Weiß
wein und einer Jlaſche Portwein mit 1 kg
Zucker heißgemacht, bis der Zucker zergangen
iſt, wobei das Getränk keineswegs kochen darf.
Dann preßt man den Saft von vier Zitronen
in eine Terrine, gießt eine halbe Jlaſche feinen
Arrak und den ſüßen Wein hinein und gibt
den gut vermiſchten Punſch zur Tafel.

Wildbret in Semmelkruſte. Bratenreſte von
Haſen, Reh oder anderem Wild ſchneidet man
fein, i a mit dicker Wildbretſoße, etwas
ſaurem ahm, einem Eigelb, feingehackter
Zwiebel z einer ſaftigen, aber dicken Maſſe.
Dann belegt man den Boden und die Seiten
einer gefetteten Backform dicht mit Scheiben
von abgeriebenen Semmeln, die man in ge
ſchmolzene Butter getaucht hat. Darauf gibt
man die Wildbretmaſſe, legt darüber wieder
gebutterte Semmelſchnitten, bäckt und ſtürzt das
Gericht. Man kann es auch in der Jorm ſervieren
und reicht gedämpften Kohl dazu.

Paprikanieren. Die Nieren werden fein
blätterig geſchnitten und einige Zeit gewäſſert.
Jn Butter dünſtet man eine Zwiebel, gibt die
Nieren dazu, Salz, Paprika, Rahm, und
dünſtet ſie nicht zu lange, da ſie ſonſt hart
werden. Man reicht Kartoffelbrei dazu. E. S.

Fiſchrollen. Man nimmt dazu Reſte von
gekochtem oder gebratenem Fiſch, wiegt ſie
ein und vermiſcht ſie mit in Butter geſchwitzten
ein gehackten Zwiebeln, gewiegter Peterſilie,
etwas Pfeffer, Salz, Muskatnuß und ein oder
zwei verquirlten Eiern. Dieſe Füllung ſtreicht
man auf dünne, nur einſeitig gebackene Eier-
kuchen, die man zuſammenrollt, in drei Teile
erſchneidet, in Ei und Semmel wälzt und inheißem Fett bäckt. Man kann ſie mit Salat

änrichten oder auch als Beilage zu Gemüſe
reichen, ſo z. B. zu Blumenkohl, zu Schiwvarz
wurzeln oder zu Roſenkohl. Frau A. in L.

Für die Bücherfreunde
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„Jmker's Jahr und Taſchenbuch“, vereinigt
mit dem „Deutſchen Bienenkalender“. Preis
1 RM. Verlag Fritz Pfenningſtorff, Berlin
W 57, Steinmetzſtraße 2.
Reichhaltig, wie immer, bringt das Jahr-

buch eine Reihe zeitgemäßer Beiträge aus der
Feder bekannter Wirtſchaftler und Praktiker.
Der villige Preis von 1 RM für das über
300 Seiten ſtarke, mit Abbildungen verſehene
und feſtgebundene Buch geſtattet auch in der
heutigen Zeit jedem Jmker die Anſchaffung.



Frage und Antwort
Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen

Deshalb muß jede Anfrage die genaue
Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis,

Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage, auch desſelben Frageſtellers,
Porto beigefügt iſt, werden zurückgelegt und erſt beantwortet,
ſchaftliche und unmittelbar einſchlägige Fragen
paſſen, kann Auskunft keinenfalls erteilt werden.

worten räumlich unmöglich iſt.
grundſätzlich nicht beantwortet

Gemeinnütziger Ratgeber für jedermann

wenn

Der weitaus größte Teil der Fragen wird ſchriftlich beantwortet,
Adreſſe des Frageſtellers enthalten.daß Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als VPortverſatz der

ſind gleichfalls 50 Rpf. mitzuſenden.
der volle Portverſatz erſtattet wird.

behandelt in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten
Unſere Ratſchläge geſchehen ohne jede Verbindlichkeit.

da ein Abdruck aller Ant
Anonyme Fragen werden

Anfragen, denen zu wenig
Im Briefkaſten werden nur rein landwirt

die ſich nicht dem Rahmen unſeres Blattes an
Die Schriftleitung

Frage: Pferd leidet ſtändig an Kolik.
Bei meinem ſieben bis achtjährigen Ermländer
traten im Sommer 1929 faſt regelmäßig jeden
Montag Kolikanfälle auf, deren Urſache die
Tierärzte nicht ergründen konnten. Jm Winter
hörten die Anfälle auf, 1930 traten ſie wieder
auf, wenn auch nicht ſo heftig. 1931 erkrankte
das Tier wieder regelmäßig jeden Montag. An
dem Futter, das geſund iſt, kann es nicht
liegen. Wie kann ich dieſe dauernden Kolik
anfälle verhüten? BannAntwort. Daß Jhr Pferd regelmäßig
alle Montag erkrankt, liegt jedenfalls daran,
daß es Sonntags ruhig im Stalle ſteht und
genau ſo viel frißt wie an arbeitsreichen
Wochentagen. Ein Pferd, das nicht arbeitet,
darf aber nicht ſo viel freſſen, wenn es nicht zu
Verdauungsſtörungen kommen ſoll. Wir möchten
Ihnen raten, an Ruhetagen weniger zu füttern
Und womöglich leicht abführendes Jutter (Mohr
rüben, Kleietränke) zu verabreichen. Vet.

Frage: Jſt die Tinne von Rind auf
Rind übertragbar Jch kaufte im vorigen Jahre
auf dem Markte eine ein Jahr alte FJärſe
Inzwiſchen habe ich das Tier ein Jahr ge
füttert, es hat ſich aber nicht entwichkelt.“
Es geiferte dauernd und hatte fortwährend
Schaum vor dem Maule. Jch habe das Tier
an einen Fleiſcher verkauft, von welchem ich
nach einiger Zeit erfuhr, daß es mit Jinnen
behaftet geweſen ſei. Jn demſelben Stall

brachte ich dann eine vierjährige Kuh unter.
Trotzdem ich die Krippe ſofort geſäubert hatte,
zeigen ſich jetzt bei dieſer ähnliche Er-
ſcheinungen. Es iſt meine beſte Kuh, und ich

würde ſie ungern veräußern. Jch bitte um
Mitteilung, was ich tun kann. G. M. in L.

Antwort. Die Finne des Rindes iſt
ein Entwicklungsſtadium des bewaffneten, ge
ſtreiften Bandwurmes des Menſchen. Sie kann
nur dadurch erworben werden, daß Rinder
menſchlichen Kot und mit dieſem abgegangene
Bandwurmglieder aufnehmen. Die Rinderfinne
bewohnt in erſter Linie die Kaumuskeln.
Hierauf iſt das Geifern und Schäumen des
Maules zurückzuführen. Eine Anſteckungs
gefahr durch die Krippe iſt nicht gegeben. Sie
müſſen nur darauf achten, daß das Tier nicht
in der oben angegebenen. Weiſe Unrat auf

nehmen kann. Dr. Bn.Frage: Verfütterung von Oelkuchen an
Kälber. Iſt es vorteilhafter, an Kälber und
Jungvieh Magermilch oder ein Delkuchen
gemiſch, z. B. ein ſolches von Lein, Kokos
Erdnuß oder Palmkernkuchen, zu verfüttern?
Die Magermilch koſtet je Liter 3 Rpf., das
Kuchengemiſch je Zentner 7 RM. Jn welchem
Verhälknis liegt der Nährwert der Magermilch
gegenüber obigem Kuchengemiſch? E. J. in Ue,

Antwort: Ein Oelkuchengemiſch in der
angegebenen Zuſammenſetzung läßt ſich hin
ſichtlich des Nährwertes nur ſchwer mit Mager
milch vergleichen, da im Delkuchengemiſch ein
konzentriertes und in der Magermilch ein volu
minöſes Futtermittel vorliegt. Das Oelkuchen
gemiſch würde etwa enthalten 23,8 90 ver
dauliches Eiweiß und 73,5 o Stärkewerte,
während die Magermilch 3,8 verdauliches
Eiweiß und 9 o Stärkewerte enthält. Da der
Wert für 1 kg Delkuchengemiſch 14 Rpf. be
trägt und der Preis für die Magermilch je
Liter 3 Rpf., ſo wären für den Wert von 1 Kg
Oelkuchengemiſch 42 Liter Magermilch zu
kaufen. Jn 42/ Liter Magermilch ſind 174,88
verdauliches Eiweiß und 314 g Stärkewerte
enthalten, in 1 kg Delkuchengemiſch aber 238 8
verdauliches Eiweiß und 735 g Stärkewerte.
Die Verfütterung von Oelkuchen iſt infolge

folgender Fruchtfolge raten:

deſſen weit vorteilhafter. Da junge Kälber
nicht allein mit Helkuchenſchrot ernährt werden
können und Magermilch infolge der leichten
Verdaulichkeit für die Aufzucht ſehr wertvoll
iſt, dürfte es am zweckmäßigſten ſein, die
Verwendung beider Futterarten miteinander zu
verbinden, und zwar in der Weiſe, daß Sie
das Helkuchengemiſch mit Magermilch zu einer
Tränke anrühren. Bei fortſchreitendem Alter
gehen Sie am e anz zur Oelkuchenfütterung über. Um dem Werkorper die erforder
liche Menge an Trockenſubſtanz zuzuführen, iſt
bei der Aufzucht des Jungviehs die Beigabe
von Heu unbedingt erforderlich. Dr. Bn.

Frage: Herzfäule der Rüben. Bei einigen
Rüben, die ich im Futterkeller aufbewahre,
zeigen ſich an dem oberen Teil faulige Stellen
Bei der Rübenernte konnte ich feſtſtellen,
daß viele Rüben wohl grüne Randblätter, da
gegen aber vertrocknete Herzblätter trugen.
Jch habe dieſe Rüben in einen beſonderen
Futterkeller gebracht, und ſie fangen jetzt an
zu faulen. Um was für eine Pflanzenkrank-
heit handelt es ſich? G. H. in B.

Antwort. Die geſchilderte Krankheit,
die man Tocken oder Herzfäule bezeichnet, tritt
bei Rüben meiſt vereinzelt auf. Die Urſache iſt
noch nicht bekannt. Die Herzfäule zeigt ſich
vor allem bei Rüben, die auf alkaliſchen
Böden und auf ſolchen, die leicht verkruſten
und austrocknen, ſtehen. Auch die Rübenſortze
iſt dabei ausſchlaggebend. Manche Rübenſorte
wird nämlich bedeutend weniger befallen. Als
Vorbeugungsmaßnahme wird empfohlen bei
trockenen Böden darauf zu achten, daß die
Feuchtigkeit ſo lange wie irgend möglich er
halten bleibt.

Frage: Acker iſt ſtark verunkrautet und
ſoll in Kultur genommen werden. Ein Hektar
(10 000 qw) großes Ackerſtück iſt in den letzten
Jahren ſchlecht bewirtſchaftet worden und da
durch ſtark verunkräutet. Der Acker beſteht aus
ſchwarzer, moorartiger Erde. Als letzte Frucht
trug er Hafer und Roggen. Jch habe das
ganze Ackerſtück in vier Teile geteilt und für
das nächſte Jahr vorgeſehen, zwei Stellen mit
Kartoffeln, eine Stelle mit Rüben und Grün
futter und die vierte Stelle mit Hafer zu be
ſtellen. Wie kann ich den Acker wieder in
Kultur bringen G. O. in S.

Antwort: Eine Schwarzbrache zu halten,
um das Unkraut zu vertilgen, würde zu teuer
ſein. Es ſoll daher ſorgfältige Pflugarbeit ge
leiſtet werden. Jſt noch nicht zu Winter ge
pflügt, ſo iſt das jetzt an froſtfreien Tagen noch
nachzuholen. Wenn der Acker im Frühjahr ab
getrocknet iſt, wird er geſchleift, wonach die
Unkrautſamen leichter aufgehen und bei der
weiteren Bearbeitüng vernichtet werden. Jm
Sommerhalbjahr iſt fleißig zu hacken und zu
jäten. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt dem Herbſt
zu ſchenken! Man läßt dann gern das Unkraut
durchſchießen und ausſamen; das iſt natürlich
zu vermeiden! So muß die Haferſtoppel nach
dem Abernten geſtürzt werden, dann iſt ſie ab
zueggen. Beſondere Beachtung ſchenke man der
Melde in den Kartoffelſtücken; ſie iſt auch nach
dem Abſterben des Kartoffelkrautes kurz zu
halten. Da nur Sommerfrüchte gebaut werden,
ſo hat man Zeit zu ſorgſamer Bodenbearbeitung.
Entſprechend der Mitteilung würden wir zu

Stück 1:. Kar
toſfel; Stück 2. Rüben und Grünfutter; Stück 3:
Kartoſfel; Stück 4: Hafer. Die kleine Stall
miſtmenge würden wir auf Stück 2 dorthin
bringen, wo die Rüben hinkommen ſollen.
An Kunſtdünger geben Sie: Stück 1: 50 kg

ſchwefelſaures Ammoniak, 75 kg Thomasmehl,
50 kg A0prozentiges Kaliſalz; Stück 2 und 3
erhalten dieſelben Dünger und dieſelben
Mengen; Stück 4: 30 bis 40 Kg ſchwefelſaures
Ammoniak bei etwa 20 Kg Ausſaatmenge.
Weiter keinen Dünger. Bei Zuteilung der
Düngermengen nehmen wir an, daß jedes
Stück ein Morgen (2500 qm) groß iſt. Wir
raten zu nachſtehendem Schema für die Frucht
folge in den folgenden Jahren: 1932: Stück 1
Kartoffeln, Stück 2 Rüben und Grünfutter,
Stück 3 Kartoffeln, Stück 4 Hafer; 1933
Stück 1 Rüben und Grünfütter, Stück 2
Kartoffeln, Stück 3 Hafer, Stück 4 Kartoffeln;
1934: Stück 1 Kartoffeln, Stück 2 Hafer,
Stück. 3 Kartoffeln, Stüch 4 Rüben und Grün-
futter und ſo fort. Wenn das Feld erſt von
Unkraut ſauber iſt, würden wir nach Hafer
noch im Herbſt Stoppellupinen anbauen. Dieſe

Danach
Dr. E.

werden als Grün Dung untergepflügt.
wachſen die Kartoffeln gut.

Frage: Kunſtdüngerverluſte während des
Winters auf Wieſen Und Weiden. Wenn ich
im Herbſt Kalkſtichſtoff, Kali und Thomasmehl
auf Wieſen und Weiden ausſäe, geht dieſer
den Winter über verloren? M. in L.

Antwort: Die Anwendung der Dünge-
mittel iſt bei Wieſen und Weiden etwas ver
ſchieden. Man vermeidet Düngerverluſte durch
Auswaſchen in den Untergrund, wenn man
wie folgt verfährkt: Auf Wieſen ſollte Kalf
und Thomasmehl bereits im Herbſt geſtreut
werden; den Kalkſtickſtoff ſtreut man beſſer
im Februar-März bei offenem Wetter und
vor allem nicht auf Schnee. Auf Weiden
gibt man Kali und Thomasmehl ebenfalls im
Herbſt oder Winter. Die Kalkſtickſtoffdüngung
wird dagegen von den meiſten Weidewirden
geteilt. Jm Februar März ſtreut man je

ha (2500 qm) etwa 20 Kg; weitere 15 kg
Anfang Juni und nochmals 15 kg im Juli. Da
der Kalkſtickſtoff längere Zeit zur Umſetzung
braucht, um wirkſam zu werden, ſo wählen
die Weidewirte für die zweite und dritte Gabe
nicht Kalkſtickſtoff, ſondern ſchwefelſaures Am
moniak oder Leungaſalpeter. Und das hat ſich
bewährt! Will man aber derart düngen, ſo
muß man die Koppel in mindeſtens zwei Teile
abſchlagen, damit der abgegraſte und friſch
gedüngte Teil nachwachſen kann. Dieſes Ab
tkeilen und Umlegen der Koppel wird von
Kleinlandwirten noch ſehr vernachläſſigt, hat
ſich aber, wo es verſucht wurde, ſtets durch
geſetzt und kann daher zur Nachahmung wärm
ſtens empfohlen werden. Dr. E.

Frage: Zimmerroſe verliert die Blätter
Der Blattausfall erfolgt nach und nach. Auf
der Rückſeite der Blätter ſind kleine weiße
Punkte. Sind das Läuſe Was muß ich tun,
damit die Roſe nicht eingeht? A. G in G.

Antwort. Die Blätter der Roſe ſind von
der „Roten Spinne“, einer TetranychusArt,
befallen. Dieſe Spinnmilbe lebt auf allerlei
grünen Pflanzen und nägt die Oberhaut an.
Sie ſtellt ſich bei heißem, trockenem Wetter
oder im Zimmer bei trockener Luft beſonders
leicht ein und verurſacht bei ſtarkem Befall
einen Blattfall, der vor dem durch die Jahres
zeit bedingten Laubfall eintritt. Zur Ver
meidung der Krankheit dürfen die Pflanzen
nicht trocken ſtehen und auch nicht in trockener
Luft. Jn einer Wohnung kann der Stand in
der Küche ſchon Abhilfe bringen. Außerdem iſt
bei ſtärkerem Befall ein Beſpritzen der kranken
Pflanze mit Schwefelkalkbrühe oder beſſer
mit Eryſit der Schering-Kahlbaum A.G. not
wendig und erfolgreich. Schfd.

Alle Zuſendungen an die Schriftleitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.)





(2. Fortſetzung)

9 ann kam eine Station und nach einiger Zeit wieder
eine und ſo fort. Menſchen ſtiegen aus und ein
alt und jung, groß und klein, geſprächig und ſtill
ſo wie ſie die Natur erſchaffen. Und weiter ging die

Fahrt, weiter und weiter, und in ihr wurde es leichter und
froher. Wie groß und ſchön wardoch die Welt, ſelbſt im Winter.

Es dämmerte bereits, als ſie den Zug verließ. Ein Fahrgaſt
nur war mit ihr ausgeſtiegen, eine alte Frau mit einem Trag
korb auf dem Rücken, die mit ihr bei dem ſchon etwas unge
duldigen Beamten an der Sperre zuſammentraf. Als dieſe
gewahrte, daß das junge Mädchen wie ratlos am Ausgange
ſtehen blieb, wandte ſie ſich ihr mit der Frage zu: „Sie wollen
gewiß mit der Poſt?“ And als dieſe bejahte, „dann kommen
Sie man mit, ich gehe daran vorbei.

So ging ſie denn mit und die alte Frau ſchien nicht nur hier,
ſondern auch in Luiſens Vaterſtadt gut vrientiert zu ſein, denn
als ſie erfahren, daß dieſe zu ihrem Vater wollte und der Rat
Hagen heiße, da kannte ſie nicht nur den und ſie ſelber, da
wußte ſie auch gleich einen ganzen Haufen Neuigkeiten auf
zuſcheuchen. So, daß beim Schuſter Neiry ein Kind geſtorben
ſei und des Stellmachers Kuh ein Kalb mit zwei Köpfen ge
worfen hatte. Daß der Barbier übergeſchnappt wäre und ſich
Hoffriſeur nenne, obgleich ihm zu ſeinem Laden und ſeiner
Dachwohnung gar kein Hofplatz gehöre. Daß des Bürger
meiſters Sohn ſich in ſeiner Vaterſtadt anſäſſig machen wollte
und die alte Kathrine, das Klatſchmaul ſie kenne ſie ja,
ſie habe ja derzeit, als ihr Vater ſie fortgeben mußte, in der
ganzen Stadt umhergetragen, ſeine Tochter habe geſtohlen
und ſollte in die Beſſerungsanſtalt.“ Da kniff ihr der ſcharfe
Wind die Luft ab, und als ſie wieder zu Atem gekommen, war
ihnen eine große vorſintflutliche Chaiſe die Straße herunter
entgegengeſchaukelt und hielt auf ihr Winken bei ihnen an.

„Jer, Guſte, ich habe innen bloß noch einen Platz frei“, ſagte
der Kutſcher von ſeinem Bock herunter, als er gewahrte, daß
zwei Perſonen auf ihn warteten.

„Das ſoll auch man, ich bleibe ja bei meiner Tochter, muß
morgen ja die Butter austragen. Aber s Fräulein hier, will
nach m Rat Hagen, Jochen, nach m Rat Hagen.“

„Das iſt was anners“, ſagte der und ſtieg vom Bock, um die
Tür der Poſtkutſche zu öffnen. Und als er gewahrte, daß das
junge Mädchen mit dem Einſteigen zögerte, weil ſie das Fnnere

Quer Keineweber Sähnchen
EINE HEITEIREERZAHILUNG V Z.

desſelben ſchon mit lauter Männern gefüllt ſah, ſagte er gut
mütig: „Steigen Sie ruhig ein Fräulein, ſind alles anſtändige
Leute, die auch nach Tollenhauſen wollen, wo ſie heute abend
im Lamm zum Tanz aufſpielen ſollen. And wenn der Rat
Hagen Ihr Vater is, dann habe ich extra ein Auge auf Sie,
denn ich bin ihm ſehr zu Dank verpflichtet. Er hat mir, als
meine Frau ſchwerkrank lag, wie n Bruder zur Seite geſtanden
und als ich meine Schuld bezahlen wollte, balde rausge-
ſchmiſſen.“ Damit hatte er eine Pferdedecke vom Bock geholt
und dieſe über Luiſens Knie gebreitet. Dann ſchlug er die Tür
zu, ſtieg wieder auf und mit einem „Hüh“ ging die Fahrt weiter.
Und Luiſe ſaß wieder ſtill in ihrer Ecke. Sie ſah aber nicht aus
dem Fenſter, wie auf der Bahn, und ihre Gedanken waren
auch nicht mehr ſo leicht beſchwingt. Die alte Frau mit dem
Korb auf dem Rücken hatte alle Freuden und alles Hoffen in
ihr zu Scherben gemacht. War denn die Tat eines unvernünf-
tigen Kindes unverwiſchbar? Hatte ſie geſtohlen Diebſtahl
blieb Diebſtahl. Mußte ſie denn aber die Schande ihr ganzes
Leben mit ſich herumſchleppen? Dann wäre es ja beſſer, ſie
kehrte gleich wieder um. Zurück in das ſtille, eintönige Leben
ihrer Tanten, als ſich und ihren alten Vater von allen Men
ſchen aufs neue an den Pranger ſtellen zu laſſen.

So hatte ſie nicht acht darauf, daß die Leute, die mit ihr im
Wagen ſaßen, auf ſie ſahen und dann heimlich untereinander
flüſterten. And als ſie, innen und außen frierend, zuſammen
ſchauerte, ſtand der eine der Männer auf, machte ihr eine tiefe
Verbeugung und richtete die Frage an ſie, „ob es erlaubt ſei,
daß er das Fenſter zuhänge und ſich mit ſeinen Kameraden ein
bischen warm ſpiele.“

Sas erſtere war ein guter Einfall, denn die altmodiſche Poſt
kutſche ſchien mehr für Sommer denn für Winterfahrten ein
gerichtet zu ſein. Das einzige Fenſter, das ſie beſaß, nahm die
halbe Tür ein und war nicht mit einer Glasſcheibe verſehen,
ſondern mit einem Drahtgeflecht, wie ſolches die Hausfrauen
vor ihrem Fliegenſchrank zu haben pflegen. So konnte der
ſcharfe Wind ungehindert in den Wagen hineinblaſen.

Das Aufſpielen aber konnte ſie den Leuten ebenſowenig
verbieten, dünkte ihr der Anlaß dafür auch eine leere Ausrede.
Entweder hatten dieſe nicht ordentlich geübt, oder Jeden
falls hatte ſie hierüber keine Rechenſchaft zu fordern. So
nickte ſie denn zum Zeichen ihres Einverſtändniſſes mit dem
Freikonzert, und der höfliche Sprecher, der wohl der Direktor
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Die Einſturzkataſtrophe in der Vatikanbibliothek
Die eingeſtürzte Decke der Sala Siniſtra in der BVatikaniſchen Bibliothek, deren
ſchwere Maſſen noch zwei weitere Decken durchſchlugen. 15 000 Bücher und Hand
chriften wurden mit in die Tiefe inn zum Seil vollkommen vernichtet.
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der Kapelle ſein mochte, denn er allein trug ſo etwas wie einen
Überrock, zog dieſen aus und verhängte damit das Fenſter.
Und als es dann nicht nur gemütlicher, ſondern auch ſtockdunkel
in dem ſchwankenden Kaſten geworden, daß keiner des andern
leibliche Dürftigkeit zu erkennen vermochte, flogen erſt ein paar
verlorene Töne durchs Dunkel und dann folgte ernſt und feier
lich das hübſche Lied: „Wer hat dich, du ſchöner Wald, aufge
baut ſo hoch dort droben.“

Und als das zu Ende war, kam ein anderes und als die ſieben
uſikanten erſt einmal im Zuge waren, ließ ſie das nicht los,
ſie ſpielten, als ginge es um ihr Leben. Waren es auch nur
ſchlichte Bolkslieder, Märſche Und Tänze die ſie aufſpielten, ſo
fanden dieſe doch bei ihrem ſtill und andächtig lauſchenden
Publikum, dem jungen Mädchen und dem alten Jochen,
freundliche Aufnahme. Ja, ſelbſt auf die Pferde hatte der
Wuſikbann übergegriffen. Sie gingen ſo bedächtig Schritt
für Schritt auf dem feſtgefrorenen Schnee und der Wagen
glitt ſo ſanft darüber hin, daß die Inſaſſen hätten meinen
können, er ſtände ſtill. Und als das nach einer Weile Alt
jochen ſo übermannt hatte, daß
er unter ſeiner Pelzmütze und
einer Pferdedecke ſanft einge
chlummert war, ſtanden ſie wirk
lich ſtill, um ſich ungeſtört dem
Genuſſe hingeben zu können.

Wie lange dieſe reine, durch kei
nen Mißton unterbrochene Feier
lichkeit angehalten, vermochte wohl
niemand von den Fahrgäſten zu
ſagen, denn wenn ſie auch zu ſehen
vermocht hätten, es hätte ihnen
nichts genützt. Die Muſikanten, die
in Tollenhauſen und Umgebung
aufſpielten, bekannten ſich nicht zu
Sklaven einer Taſchenühr. Die
pflegten ihre Arbeitszeit nach der
Stückzahl und ihre Freizeit nach

der Arbeitszeit zu regeln.
So packten ſie denn nach dem

ſoundſovielten Stück und ohne
Kommando dazu ihre Inſtrumente
in die Beutel, der Herr Direktor
zog ſeinen Überrock an und
„Was iſt das rief er, riß die Tür
auf und ſprang aus dem Wagen.

Auch die andern waren empor
gefahren und drängten zur Tür,
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in der Meinung, es ſei etwas am Gefährt in Anordnung.
Zu ſehen war aber nichts und zu hören auch nicht. Das ein
zige, was ſie feſtzuſtellen vermochten, war, daß der Wagen
ſtillſtand. Als wären die Väder im Schnee feſtgefroren, und
daß er ſchon ziemliche Zeit ſo ſtehen müſſe, denn von Tollen
hauſen war noch kein einziger Lichtſchein zu bemerken.

Die Wahrnehmung mußte ja natürlich einen hölliſchen Auf
ſtand hervorrufen, der um ſo verſtändlicher war, als Altjochen
abſolut nicht wieder aus ſeinem Muſikbann herausfinden
wollte, woran nun wieder die Pelzmütze und die Pferdedecke
einen Teil Schuld trugen.

Sieben Muſikanten vermögen aber viel, ſie brachten nach
längerem Bemühen erſt Jochen wieder in die rauhe Winter-
wirklichkeit zurück und danach auch die Pferde mit der Poſt
aufs neue in Gang. Und da ſie dabei in Hitze geraten waren,
ſo brauchten ſie nicht zu ſpielen, was wieder das Gute an
ſich hatte, daß Kutſcher und Pferde nicht noch einmal ihrer
Pflicht untreu wurden.

So kam man ſchnell vorwärts, und als erſt die Häuſer von
Tollenhauſen erreicht waren, währte es nicht lange und die
Poſt hielt vor des Mädchens Vaterhaus.

Ihr Vaterhaus Noch immer ſo wie es von Jugend her in
ihrer Erinnerung geblieben. Anten der Zeugladen mit den
beiden großen Fenſtern, in denen Kleiderſtoffe und Wäſche
auslagen. Darüber die großen ſchwarzen Buchſtaben, die aller
Welt verkündeten, daß hier Herr Balthaſar Hähnchen ein
Weiß- und Schnittwaren- Geſchäft betreibe. And hinter der
darüber liegenden Fenſterflucht wohnte ihr Vater, da war
ihre Heimat!

Der Herr Direktor war aus dem Wagen geſprungen und
half ihr beim Ausſteigen, Jochen langte den Koffer vom Bock,

und aus dem Wagen und von oben herab klang ihr ein acht
ſtimmiges: „Auf Wiederſehn“ und „Viel Glück in der Heimat
nach. And während die Poſtkutſche über das holperige Pflaſter
weiter nach dem Lamm hinzurumpelte, hatte Luiſe die halb
dunkle Diele betreten und war die Treppe emporgeſtiegen.
Oben aber, vor der Tür, ſtand ſie noch einen Augenblick, den
Klingelzug in der Hand und das Herz ſchlug ihr bis in den Hals
hinauf. Dann ein kurzer Schellenklang, und die Tür ging auf.

Der alte weißhaarige Mann in der altmodiſchen Bedienten
livree ſah zwar nicht ſehr einladend auf die fremde Frauens-
perſon, aber dieſe ließ ihm nicht lange Zeit, ſie war, bevor er
noch nach ihrem Begehr zu fragen vermochte, an ihm vorüber
gehuſcht und rief laut: „Papa!“

Und abermals ſprang eine Tür auf. Der Rat in Schlafrock
und Pantoffeln, die Brille auf der Naſe und die Pfeife in der
Hand, ſtürmte heraus: „Mäbdel, mein Mädel! Biſt du ge
kommen?“

Luiſe war ihrem Vater an die Bruſt geflogen, „Papa, mein
alter lieber Papa! Willſt du mich auch haben

(Fortſetzung Seite 22)

Schließung der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen in Berlin
Auf Grund der Preußiſchen Sparverordnung wird die Jochſchule mit Ablauf des Semeſters 1951-—1032 geſchloſſen

werden. [Photothek]
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ie Arbeitsloſigkeit hat wieder die Frage der Frauenarbeit in den
Mittelpunkt der öffentlichen Erörterung geſtellt. Die Gegner der

Frauenarbeit verlangen, daß Frauenarbeit ſchon deshalb verboten
werden müßte, damit erſt einmal für die Familienväter genügend
Arbeits gelegenheiten geſchaffen werden. Die Anhänger der Frauen
arbeit erklären, daß es keiner Frau, die ſich innerlich zu einer beſtimmten
Arbeit hingezogen fühlt, verwehrt ſein dürfe, dieſer Neigung zu folgen,
und daß im Zeitalter der ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung von
Wann und Frau auch im Berufsleben kein Anterſchied mehr gemacht
werden dürfe.

Tatſächlich finden wir heute Frauen, nicht nur überall als gewerb
liche Arbeitnehmerinnen und als kaufmänniſche Angeſtellte in Induſtrie
und Handel, ſondern auch in Beamtenſtellungen in Gemeinde, Staat
und Reich und vor allem auch in freien Berufen.

Das letztere iſt beſonders beachtenswert. Während Frauen als ge
werbliche und kaufmänniſche Arbeitnehmerinnen in der Sozialver-
ſicherung und Frauen in Beamtenſtellungen in der Penſion eine „wirt
ſchaftliche Verſorgung gefunden haben, welche früher für ſie nur in
der Ehe zu finden war, ſind die Frauen in freien Berufen ganz auf
ſich ſelbſt geſtellt. Die Schriftſtellerin, die Hünſtlerin, die Arztin, die
Rechtsanwältin ſie alle müſſen heute in gleicher Weiſe für ihr Alter
ſorgen, wie es bisher nur ihre männlichen Kollegen nötig hatten. So er
klärt ſich auch z. B. die Tatſache, daß Lebensverſicherungen von Frauen,

Die Schriftſtellerin

Die Photographin
die früher eine ſeltene Ausnahme waren, heute ganz alltägliche Fälle
geworden ſind. Frauen in freien Berufen legen ihre Erſparniſſe in
Lebensverſicherungen an, die in einem beſtimmten Alter, z. B. im

50. oder 60. Lebensjahr, an ſie ſelbſt ausgezahlt werden und zur Ver
ſorgung ihres eigenen Alters dienen. Bei vorzeitigem Tode wird das
Kapital gewöhnlich an die Eltern oder Geſchwiſter der berufstätigen
Frau ausgezahlt, die ja meiſtens von ihr unterſtützt worden waren.
Heiratet die berufstätige Frau ſpäter doch noch, ſo beſtimmt ſie für den
Todesfall als Erben der Verſicherungsſumme ihren Mann oder ihre
Kinder. In dieſem Sinne wird die Lebensverſicherung gleichzeitig die
„Mitgift der modernen Frau“.

Aus den erörterten Gründen wird es auch immer häufiger, daß
Frauen Inhaber von Bankkonten werden, eigene Wohnungen beſitzen
und ſich überhaupt in allen Einzelheiten ihrer Lebensführung auf die
Möglichkeit einſtellen, unverheiratet zu bleiben. So bedauerlich dies
auch aus mancherlei Gründen erſcheinen mag, ſo wünſchenswert iſt
es doch, wirtſchaftlichen Notwendigkeiten offen ins Auge zu ſchauen.
Nur auf dieſe Weiſe kann für die Lebensfragen der berufstätigen Frau
eine befriedigende Löſung gefunden werden.
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1 Sonntagskonzert an der Staats
vo per. n Berlin fand auf dem Platz
weſtlich der Staatsoper Unter den Linden
ein Militärkonzert ſtatt, dem eine große
Menſchenmenge zuhörte. [Keyſtone]

2 Auch ein Opfer der Wirtſchafts
kriſe. Die „Leviathan“, der frühere deut
ſche Oampfer „Vaterland“, der nach Kriegs
ende an Amerika abgegeben werden mußte,
iſt jetzt wegen des ſtändigen Rückganges im
Paſſagierverkehr außer Dienſt geſtellt wor
den. [Sennecke]

3 Eine neue Erfindung zur Beleuch-
tung nächtlicher Luftmanöver. Das Licht
leuchtet über 50 Meilen weit mit einer
Lampe von 250 Watt und ſoll ſo ſtark
ſein, daß man bei 5 Meilen Entfernung
noch gut Seitung leſen kann. Das neue
„Süchlicht“ auf einem e e bei
der Probe über Pittsburg. [Atlantic]

4 Has Muſeum in der Bahnhofs
halle. In der Bahnſteighalle des Oſt
bahnhofs in Paris iſt die alte Lokomotive,
die den erſten Hug von Paris nach Straß
burg zog, aufgeſtellt worden. [Keyſtone]

5 Karl Sttlinger 50 Jahre alt. Der
bekannte, in München lebende Humoriſt
das „Karlchen“ der „Zugend“ vollendet am
22. Januar ſein 50. Lebensjahr. [Atlantie]
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eine
Der alte Herr drückte ſeine Tochter ſo feſt an ſich, als ſtünde

ſchon einer hinter ihm, ſie ihm wieder zu entreißen. Bann nahm
er ſie an die Hand und zog ſie in die Stube. „Können ſie dich
nicht mehr brauchen? Das nicht? Biſt allein gekommen,
von ſelber

„Ja, Vater, und wenn es dir recht, bleibe ich nun immer bei
dir. Ich führe dir den Hausſtand und koche und und

„Va, und 2“
„Und habe dich lieb und du mich
„Johann, haſt du's gehört, ſie will bei uns bleiben Komm

gib ihr die Hand, mußt ja dann wohl Freundſchaft mit ihr
halten. So, und nun lege ab, mein Töchterchen. Und du
Johann, hole etwas zu eſſen und auch einen Buddel Wein
kannſt du uns ſpendieren.“

Der große greiſe Mann freute ſich wie ein Kind. Er half
ſeinem Kind ſelbſt aus der Amhüllung in die ſie ihre Tanten mit
ſo viel Sorgfalt und Angſt, ſie könnte etwa erfrieren, eingepackt
hatten, und als dann das ſchlanke Mädchen mit glühenden
Backen und helleuchtenden Augen vor ihm ſtand, wußte er
ſich nicht zu bergen, ſeine Freude ſchäumte über; er faßte ſeine
Tochter bei den Schultern und ſchüttelte ſie, daß ſie meinte,
ihre ſieben Sinne ſollten in alle Winde davon fliegen. Dann
fuhr er mit ſeinen Händen in alle Taſchen ſeines Schlafrockes,
und als er endlich ſein Schnupftuch gefunden, mußte er ſich
ſo umſtändlich

Langeweile eine Schlafprobe abhielt, zurückgekehrt. Und als
ſie gewahrte, daß er keinen Anteil daran nahm, hatte ſie es für
nötig befunden ihn mit einem leichten Stoß in die empfind
lichen Rippen recht nachdrücklichſt mit ihren Vermutungen
bekannt zu machen. Das hatte dann geholfen.

„Minichen“ war der aufgefahren, „wenn du das meinſt,
dann iſt das anders, und dann müſſen wir etwas tun, dann
müſſen wir ihr eine Ovation bereiten, das müſſen wir ſchon
des Rats wegen.“

Damit hatte er denn auch ſchon ſeinen Schlafrock abgeſtreift
und ſuchte in Haſt in dem für feine Gänge in die Stadt beſtimm
ten Anzug zu fahren.

„Ja, Vater was willſt du denn nu? Wohin willſt du denn?“
„Winichen ſtöre mich nicht, ich habe einen prächtigen Ge

en hatte er, die Türklinke bereits in der Hand, nur er
widert.

Seine liebe Gattin hatte ihn aber noch rechtzeitig erwiſcht,
„deine Gedanken kenne ich ſchon Vater. Du willſt nur nach m
Lamm und da vergißt du Frau und Haus mitſamt dem Rat
ſeiner Ovation. And das leide ich nicht.

„Wilhelmine“ in ſolchem Tone hatte der Herr Leinweber
noch nie zu ſeiner Frau geſprochen, „ich bin Stadtverordneter
und Schöppe von Tollenhuſen und Amgegend. Ich muß daher
wiſſen, was ich tue. Er iſt unſer Mieter und ein güter Mieter.

Nicht einmal

die Naſe put iſt er uns gezen, bis Luiſe S kommen undihn anſah und We I hat geſagt:er e i le, daß er ni en ich möchtei t en e ichern auch die e möchte das.Augen zu wi z S Oder hat ern e ſo v i S e en un v e Den den 5 u 98 e eſich zu ihm 22 M h gemäkelt. Erund n e zahlt ſeinevon erlin r e Wiete und iſtund von Tan S M e zufrieden.te a n l le rvon ante I etwas geſcheStine zu er I=—- hen n anzählen, um ihn E ich mir in meir r 2 c e e needanken zu noch nicht klarber be S bin, darumihre ände muß ich Hinſtreichelten die e e zum Lamm!“ſeinen und ſie
achte ihm dabei ſo glückſelig zu, daß auch er bald wieder aus
einer trüben Stimmung herausfand.

Unterdeſſen trug Johann herzu, was ſeine Junggeſellen
ſpeiſekammer barg. And als der Tiſch gedeckt und alles ihm zu
eines Herrn Zufriedenheit dünkte, zog er leiſe die Tür hinter
ich zu. In der Küche aber ſetzte er ſich auf ſeinen Bock, faltete
die Hände und redete zu ſich ſelber, wie er's immer zu tun
pflegte, wenn ihm das Herz voll war und der Rat über ſeinen
Büchern ſaß.

War aber unter den Menſchen hier oben Friede und Froh
ſinn eingezogen, ſo herrſchte eine Treppe tiefer in der Stube
hinter dem Zeugladen der helle Aufruhr. Nicht, daß ſich die
beiden Leinweberleute, wie dieſe von den ganzen Stadtbe
wohnern genannt wurden, in den Haaren lagen, ſoweit trieb
ſie ihre Charaktergegenſätzlichkeit nie. Nur laut geſprochen
wurde da und geſchah deshalb, weil Herr Balthaſar Hähnchen
einmal wieder ſein Recht behaupten wollte. Weil aber ſeiner
Gattin Gehör in den Ehejahren etwas gelitten hatte, ſo hielt
er es für ſeine Pflicht, dafür von ſeiner Lungenſtärke zu opfern

Frau Hähnchen hatte gerade den Laden betreten, als der
Poſtwagen weggefahren war. Sie hatte aber doch noch geſehn,
daß eine Dame ins Haus und zum Rat hinaufgegangen war.
Wie kam der noch zu Beſuch um dieſe Stunde und mit der Poſt.
Sollte das ſeine Tochter geweſen ſein. Johann hatte ihr nichts
davon geſagt und der mußte das doch wiſſen. WMöglich, die
beiden alten Tanten waren geſtorben, daß das Mädel ihrem
Bater wie ein Dieb in der Nacht ins Haus fiel? So kombinie
rend war ſie zu ihrem Mann, der im Lehnſtuhl ſitzend, aus

Solcher Ent
gegnung kann keine Frau ſtandhalten. Am ſo weniger Frau
Hähnchen, die ſoviel Inhalt und Überzeugung aus der ſonſt
ſehr knapp bemeſſenen Redeweiſe ihres Mannes ihr Eheleben
lang noch nicht von ihm gehört hatte. Sie ließ ihn darum
gehen. Das aber ſtand baumfeſt bei ihr, wenn er ſich dabei
vergaß und wie das letztemal heimkehrte, dann würde auch
ſie vergeſſen, daß ſie ſeit ſiebenundzwanzig Jahren in Treue
und Frieden mit ihm zuſammenlebte.

Anterdeſſen ſteuerte Herr Hähnchen mit großen Schritten
dem Lamm zu. Er fühlte den ſcharfen Nachtfroſt nicht, ihm
war ſo warm, ſein Mannesſtolz heizte ihm ein, zum erſten
mal, ſoweit er zurückzudenken vermochte, hatte er vor ſeiner
Frau das Recht behauptet. Sie hatte eingeſehen, daß er ihr
ne war. Aber er wollte ihr auch beweiſen, was er
onnte.

Weiter kam er nicht in ſeinem Gedankengange. Die Blech
muſik aus dem Lamm ſcholl ihm dazwiſchen und als er näher
kam, ſah er den Wirt unterm Türbogen ſtehen, als habe ihn
der bereits erwartet.

„Schönen guten Abend, Vater der Stadt
„Guten Abend, Giftmiſcher! Wie geht's
„Wie ſoll's gehn, Hähnchen“, ſagte der und ſetzte eine Lei

chenbittermiene auf, das iſt ſo und bleibt ſo, und wenn das
a bald anders wird, Hähnchen, dann lebe ich nicht mehr
ange.“

„Haſt es ja ſonſt nicht ſo eilig mit dem Sterben“, klang es
etwas höhniſch zurück.

Fortſetzung folgt)
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ſo,
G war noch zu jenen Zeiten,

in denen das Kriegführen
eine verhältnismäßig gemüt
liche Angelegenheit ſein mochte,
wenn man die Mittel in Be
tracht zieht, die in der Fetztzeit
einem gerüſteten Staat zur
Verfügung ſtehen. Es dürfte
jetzt doch wohl kaum einen
Menſchen geben, der behaup
ten wollte, daß ein friſch-fröh
licher Krieg, Mann gegen
Wann, die Lanze oder den
Pallaſch in der Fauſt, auch zu
dieſen Zeitläuften als eine in
tereſſante und heldenhafte Be
ſchäftigung anzuſprechen ſei.
Mit Giftgas, Bomben, Peſt
bazillen Und ähnlichen Teu-
felsdingen wird der Krieg der

d

Zukunft nur gegen
wehrloſe Frauen
und Kinder ge
führt, und wenn die
Soldaten von der
Front heimkehren
ſollten, würden ſie
nur noch menſchen
leere und vergifteteJ

Der Vertreter des Preis
ſenkungskommiſſars in Bayern
Her Präſident des Bayeriſchen Statiſtiſchen
Landesamtes, Dr. Zahn-München, iſt im Ein
verſtändnis mit der bayeriſchen Staatsregierung
vom Reichskommiſſar für Preisüberwachung zum
Beauftragten für das Land Bayern beſtellt wor

den. [Atlantic]J

Landſchaften finden, in denen der
Tod auch ihrer harrte.

Trotzdem flogen auch in früheren
Kriegen zahlreiche Kügeln in den
Lüften umher, und wer ihnen ent
gangen war, konnte und durfte ſich
geruhſam als einen Glückspilz be
trachten und daheim als Held feiern
laſſen.

Sprach da eines Tages ein junger
Freund zu unſerem greiſen Mar
ſchall Vorwärts, dem ruhmbedeckten
Heerführer: „Fch möchte auch zu
gern Warſchall von Preußen mit
Ruhegehalt ſein! Welch ein herr

G

00lücher

e

kehr der Deutſchen
Expedition

Die Expedition traf nach einjähriger Abweſenheit auf der Avus in
Berlin ein und wurde von den Spitzen der Mötorrad- Verbände emp
fangen und beglückwünſcht. Links: Expeditionsleiter Millauer, rechts:

Mielke. [O. Pr. -Ph.8.]

tüſtoriſche Hkizze von

Hlanns W. Nappler
und nennen ein prächtiges
Schloß und mehrere Güter ihr
eigen. Es würde Jhnen gewiß
nicht einfallen, mit einem ge
wöhnlichen Sterblichen zu tau
ſchen t

„Glaubſt du das wirklich
fragte Warſchall Blücher. Gut,
ich bin bereit, dir das alles
abzutreten, und zwar um den
hunderttauſendſten Teil deſſen,
was es mich gekoſtet hat

„Iſt das Ihr voller Ernſt?“
„Jch ſcherze nicht, junger

Freund.
„Und und welche Bedin

gungen ſtellen Sie?“
„Du ſtellſt dich am Ende dieſer

Allee auf, achtzig Schritte
oder nein, ſagen wir, nur da
mit du ſiehſt, daß ich wirklich
großmütig bin hundert
Schritte von hier entfernt. Ich
laſſe fünfzig oder du
ſiehſt, ich behandele dich ganz als

meinen Freund, nur dreißig
Grenadiere, die übrigens eini

germaßen gute Schützen ſind,
hier antreten, und auf dein
Kommando feuern ſie nur ein

0

e

Motorrad- Afrika

du nicht getroffen, ſo gehört
alles, was ich beſitze, dir allein

Obwohl Marſchall Blücher mehrere Fahrzehnte lang von
vielen Tauſend Soldaten auf ſich hatte feuern laſſen müſſen,
betrachtete der junge Mann dieſen Vorſchlag des Warſchalls
als durchaus nicht annehmbar.

Der alte Blücher durfte alſo ſeine Reichtümer behalten
Es ſoll aber auch heute noch Veider geben, die einem alten

Krieger nicht das wenige gönnen, das er durch tauſendfachen
Einſatz ſeines Lebens ſich verdient hatte.

5

Bodenſchätze, die nicht gehoben werden können

einziges Mal auf dich. Wirſt

liches Leben können Sie führen!
Sie beſitzen ein großes Vermögen

In dem Stadtgebiet von Eisleben iſt ein großes Kupferlager, das nur unter Schädigung der Bauſicherheit der Häuſer
weiter abgebaut werden kann. Werden die Arbeiten aber nicht ausgeführt, ſo ſind ca. 1500 Arbeiter brotlos. Die Stadt ſteht

vor einer ſchweren Wahl. Her Marktplatz mit Rathaus und der Andreas- Kirche zu Eisleben. [Photothet
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Bnusvirlſthaftliches e Gemeinnittsiges
Mit Krätze behaftete e Riſſige Möbel ſelbſtTiere e auszubeſſernhaben ſehr unter den Be Das gute Ausſehen derläſtigungen der Krätzmilben e Wöbel wird durch Riſſe ſehrzu leiden. Dieſe freſſen ſich S S beeinträchtigt. Dieſe enttief in die Haut ein und ver e S ſtehen durch raſchen Wechſelmehren ſich ſchnell. Die Nach der Zimmertemperatur undkommenſchaft gräbt ſich dann z durch Aufſtellen der Möbelneue Gänge. Die befallenen e in einem ſtark überhitzten,Tiere bekommen ein heftiges J trockenen Zimmer. Hat nunJuckgefühl, das um ſo uner ein Möbelſtück Riſſe bekomträglicher iſt, als es von der t e men, ſo ſind dieſe nicht wieangegriffenen Stelle die v der zu beſeitigen; man kannHaut nach allen Richtungen S ſie nur ausbeſſern und dahin reizt und die Tiere mit e S e durch etwas verbergen. DaScheuern und Beißen oft J d zu nimmt man rohes Bie-nicht zu dem eigentlichen J e nenwachs, knetet es weich undHentrum gelangen können. e drückt es in die Spalten. MitHunde heulen dann halb einem Meſſer ſtreicht manklagend, halb wütend auf, die Oberfläche glatt und entwälzen ſich auf dem Rücken, fernt auch damit alle heraber gebeſſert iſt damit nichts. vorſtehenden Wachsreſte.Pferde werden aufgeregt bis Nun muß man zum Schlußzur Tobſucht, ſchlagen gegen das eingeſtrichene Wachs mitdie Wände und bäumen ſich dem Finger oder einemim Stall auf; im Geſchirr feinen Läppchen polieren,haben ſie Neigung durchzu e ſo daß das Wachs Glanz begehen. In kühler, friſcher kommt und der HolzpoliturLuft iſt aber der Hautreiz e gleicht.meiſt nicht ſo groß wie in cder See ſo alt Wo Wind- und Kälteſe Tiere ſich ſcheuern kön ä t üſſen, Wetterſchutz zu gewähren, hat ein gnen, da gibt es wunde Stel e en e e e S S e d d n der e Sei

len, die oft recht böſe aus Tiere angebracht. [DO. Pr. -Ph.-8.] Fſehen und in Eiterung über roſtet ſehr leicht. Roſt bildetgehen können. Da jede Tierart ihre beſondere Krätzmilbe hat, ſo ſich aber nicht, wenn man unmittelbar nach dem Einlaſſen des
erfordert die Krätze auch verſchiedene Behandlung. Dieſe überläßt Waſſers Soda und Seife oder Seifenpulver dazugibt. Nach Ge
man am beſten dem Tierarzt, da ſonſt leicht ſchädliche Mittel anger brauch muß der Topf am warmen Ort gehörig austrocknen. Man
wandt werden. ab muß ihn auch trocken aufbewahren.

e

Schachaufgabe Vr. 198: Magiſches Zahlen-Quadratvon L. Apro in Miskole.

27 me e n ren er inree gert S
m Ihne e enFrauchen die Hand t

In die leeren Felder des Quadrates ſind die Zahlen:
10, 28, 29, 29, 31, 54, 36, 41, 42, AA, 52, 56, 56, 58, 61, 64
ſo einzutragen, daß die Summe jeder waggerechten und
ſenkrechten Reihe 170 beträgt.

S GWeiß ſetzt in zwei Zügen matt.

Vergleichsſtellung:
Weiß: Kb Dgs, To1,g 6; Lh7, h 8; 8 d 8,
o 5; Bo4, o s5, d 2, 3 (12). Schwarz: Ka 4

T d 6, 5; Leo 2; Bo6, t 4 (6).

h G

9 Auflöſungen:
Kreuzworträtſel:

Waagrecht: 3. Hoſe, 6. Etat, 8. Demeter, 1I0. en, 11. li,
12. Ebene, 13. ag, 14. fe, 16. Ratibor, 19. Sole, 20. Inge.

Senkrecht: I. Code, 2. Pari, 4. Senegal, 5.-em, 6. et,
Löſung von Aufgabe Nr. 194 7. Telefon, 9. Elemi, 13. Aron, 15. ergo, 17. te, 18. bi.
1. b Ia 1 uſw. (Zugzwang). Silbenrätſel:I. Violett, 2. Hechi, 3. Vebengeleiſe, 4. Arſenik, 5. Läh

mung, 6. Lorelei, 7. Einigkeit, 8. Neubreiſach, 9. Turteltaube,
10. Unger, 11. Galle, e e Niſche, 14. Dehli,

Löſungen und Anfragen an L. Gvab, Stuttgart 2 15. Ermland, 16. Nougat, 17. Diskus, 18. Jrawadi, 19. Einalen Zur e iſt das Suegperte in geborene, 20. Skorbut, 21. Srebus, 22. Lauter, 28. Toll
le i B iſt kirſche, 24. Eichow, 25. Nachtiſch, 26. Seebad, 27. TraZweier e ege ſ erung banten, 28. Efeu. Der Spruch heißt: Von allen Tugen

Sie (in Oſtende begeiſtert zu ihrem Wanne): den die ſeltenſte und ſchwerſte iſt die Gerechtigkeit.
BeſuchskartenrätſelGegenſätze: „O wie herrlich iſt das Meer Das Herz wird. Hey Herr iſt e i

einem ſo weit. Man möchte fliegen fliegen bis Schergfrage
Absender Frieden Mädohen Anfang ans Ende der Welt.“ Er (ebenfalls begeiſtert): Der Drifal
Knecht Neuzeit Absolut Hotffart „Ach, wenn dir das doch möglich wäre! Sa

könnte ich viel länger hierbleiben, denn für mich Verantwortlidi v i rtlicher Schriftleiter: Hellmut Hailere ſener les allein würde die Hotelrechnung dann nicht ſo Offfetrotationebrue und Verlag Greiner Pfeiffer
fangsbuchſtaben ein Werk von Scheffel. hoch ſein. in Stuttgart.

aux

We

Marken beizufügen.
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